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: ! Ve*&a4ttl£lmgen ^ geßnid ^ xtAqefa&cheit
Oie Deutsche Volkspartei will den Vruch / Der Reichstag soll in offener Leldschlacht entscheiden -

za*!
' ••t , 10 . März . (Funkdienst.) Die für Sonntag nach-

4 Uhr unter dem Vorsitz des Reichskanzlers anbe-
, en Verhandlungen der Regierungsparteien muß-
. ^ >ts nach halbstündiger Dauer ergebnislos abge -

werden. Die politische Lage hat dadurch eine autzer -
» v.W e Verschärfung erfahren . Eine Entscheidung
« s ^ .Klärung der Situation bzw . das Schicksal des Kabi -
lit .^ uller dürfte bis spätestens Dienstag nach -
l^ie 6'9 ä.u erwarten sein .

[„ T 5561 Regierung Müller ist akut seit jenem B e-
O * der Deutschen Volkspartei , in dem das
jlst abgelehnt und wenn auch nicht offen , so doch in-

im,
etn 3I6I > ii u der Arbeitslosenversicherung

fsBniwird . Seit diesem Beschluß war es klar, daß die
I j?

rte i zur Zeit keine größere Sehnsucht kennt, als mög -
^ Mell aus der Koalitionsregierung herauszukommen.
tjL ® tresemann ins Grab gesunken ist, fehlt
suchen Volkspartei jede wirkliche Führung . Sie hängt
^ in der Luft . Was von draußen von kleinen poilitifch
L, "Nterrichteten Leuten gefordert oder unter dem Druck
,l)j J wird , tut die volksparteiliche Fraktion , obwohl sie
ta? Mehrheit innerlich davon überzeugt ist , daß es vom
i ^ n Standpunkt aus betrachtet falsch ist, dem Druck
| ,t Men zu weichen . Aber angesichts dieses Druckes er-

völlig ausgeschlossen , und maßgebende Kreise der
Pui* bolkspartei sagen es ganz offen, daß die volks -

Fraktion in der gegenwärtigen Krise selbst mit
InC-n 6ie Finanzen des Reiches verträglichen Zu-

nicht zufrieden zu st eilen ist, weil es
t

l«etung der volksparteilichen Unternehmer sei , der A r-
Gemeinschaft mit der Sozialdemokra -

"er Schützerin und Verteidigerin der Arbeitslosen -
^ Mg ein Ende zu machen . Sie wünschen das Deser -

rgtiJf * volksparteilichen Reichstagsfraktion , weil sie die
i! ,^w >enverstcherung im gegenwärtigen Umfang einfach
i,Mser wollen.

Gesichts dieser Sachlage Verhandlungen mit der
s | !' t . 3?olkspartei noch einen Zweck ? Uns scheint, daß die

« »*
j [ bet > zum Handeln reif ist und dem Volk

ensu" ^ tz . .^ ibüne des Reichstags herab gezeigt werden
.4 Sti* ; das Vaterland in der größten Rot wieder einmal

[]ß t’ e zu lassen bereit ist.
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^eilpunkte zu den Linanzvorlagen
Die Deutsche Volkspartei will den Bruch

» ' ^ »
"

^^ ' " ungsverschiedenheiten bei den Finanzvorlagen"
Wt bei der Erhöhung der Biersteuer , der Wiedereinfüh -
^>>g r Meralmassersteuer und des Fortbestehens der Jndustrie -

, der Reserve der Jndustriebank . Auch bei den an-
?». ^ b°ischlägen ist keine völlig einheitliche Meinung vor-
^ Seh^ . ' weinen hier die Gegensätze weniger stark zu sein .
{% h»

öe ^ Übereinstimmung bestand jedoch darin , daß die Be-
Lohnfteuererstattungen unmöglich ist. Diese Steuer-

? »t ~ .
in vielen Fällen für den Arbeitslosen geradezu- - - - - - „- ein

" Niwe r̂
,mmc*s’ bas ihm über die ersten Schwierigkeiten

^ >vütka6ilit , indem es ihm r. 25 . ermöglicht, trotz des vlötzlich
,7 iu x

" Geldbeutels noch ein Kleidungsstück oder ein Paar
keilst - **• ® ’e Aufhebung der Lohnsteuererstattungen ist für

koziale Härte , die nicht tragbar ist.
ŝ tert et wuh gesagt werden : aus dem Rücken der Arbeits -
S 5 * 0 .1 nicht die Arbeitslosenversicherung. Aus alle Fälle

„ !6emokratie eine solche Politik nicht mitmachen.
W ^Mer aber als in diesen Einzelfragen sind di« Gegen«

„^Miichlagen der Regierung auf künftige Ausgabenbe -
^ lart gesetzliche Festlegung von Steuersenkungen,
'fie E» ^? ^ ^ bende Bindungen für eine nicht übersehbare

E -
auck Elung bat nicht nur die Sozialdemokratie stärkste

iM k ’e AnLk? *" Zentrum und von der Bayerische» Bolkspartei
Will vertreten , dah die . Sanierung der Reichskasse

" flebotf*
0n3en Eist durchgeführt sein müsse, ehe an Steuer -

. .. . wt werden kann. So wünschenswert die Senkung der
l) H*

y&

i)i*f

1 Ulth x
' Minu. 00 wun >>yensweri me oereiuna oer

j 0
6teSen !unfl der Steuern auch sei , so könne man sie
nehme », wenn die Möglichkeit dazu unzweideutig

nfe n bolkspartei aber geben die Vorschläge der Regie-
genug. Man verlangt auch die gesetzliche Fest-

V ^ ie Realsteuern und die Einführung der Kopf-
^ Meinden . Auch gegen die vorgeschlagene Regelung
^ ^ vy^t^ I ^ Ebeitslosenverstcherungwurden von der Deut -
kf 1 stärksten Einwände erhoben . Genau wie vor
-ejI ^ . ^ uch jetzt die Anschauung vertreten , die Sanierung

JklBei» „
" eitwgserhöhung , sondern müsse durch den Abbau

werden.
r *. 2 bolkspartei steht also in allen wichtigen

Gegensatz zu den beiden volksparteilichen Mi^
lly' . m Verlauf d

Th 8® ®̂10 (tuttoit uogeieneu lilll . ^ rnrnoria uciuuneu ,
" eine Verständigung zu fördern , ist bei der"" ei nicht zu erkennen. Dieser „bisherige Stand «

Verlauf der Besprechungen ist kaum noch daran
K«»;. . " du Deutsche Bolkspartei es auf den Bruch der

abgesehen bat . Irgendein Bemühen ,

punkt" läuft , wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren , darauf hin¬
aus , das Regierungsschiff unter allen Umständen möglichst schnell
zu verlassen. Die Gruppe , die fich in der volksparteilichen Fraktion
noch zur groben Koalition bekennt, umfabt 10 Abgeordnete.

Koalition ohne Deutsche Volkspartei ?
Berlin , 10 . März . (Funk .) Im Verlauf der Sonntagsverhand¬

lungen erklärten alle Fraktionsvertrcter auf die Fräse des Reichs¬
kanzlers , dah sich an dem Standpunkt ihrer Fraktion nichts geändert
habe.

Dxr Reichskanzler erklärte daraufhin , die Regierung könne die
Verabschiedung der Bounggesetze nicht länger von der Austragung
der in der Finanzfrage bestehendenDifferenzen abhängig machen , sie
werde vom Parlament eine eindeutige Entscheidung verlangen und
damit die Verantwortung für das Schicksal der Pounggesetze klar¬
stellen. Man kam schlieblich überein , die ursprünglich für Montag
in Aussicht genommene Abstimmung auf Dienstag zu vertagen . Als
äuherster Termin für die dritte Beratung und SchluHab stimmung
wurde der Mittwoch festgelegt, obwohl auch auf dieser Besprechung
Zentrum und Bayerische Volkspartei für den Fall , dah keine Ver¬
ständigung über die Finanzfragen erfolgt , Stimmenthaltung an¬

kündigten und die Demokraten sich dem Vorgehen des Zentrums an-
schliehen wollen, rechnet die Regierung damit , dab die Bounggesetze
vom Reichstag angenommen werden . und die Verständigung über die
Finanzfragen nachher gesucht wird .

Im Anschluß an die interfraktionellen Besprechungen fanden Be¬
sprechungen zwischen den Vertretern der Sozialdemokratie , des Zen¬
trums » der Demokraten und der Bayerischen Volkspartei statt . Sie
dienten der Klärung der Frage , ob zwischen diesen Parteien unter
Ansschlnh der Deutschen Bolkspartei über die Finanzfragen eine
Verständigung möglich ist. Wie der Sozraldem . Pressedienst erführt ,
sind bei diesen Parteien über die Vorschläge zur Sanierung der Ar¬
beitslosenversicherung nennenswerte Differenzen nicht vorhanden .
Dagegen findet die Vorlage über die Ausgabendeckung und die ge¬
setzliche Festlegung der Steuersenkung 1931 nach wie vor bei der So¬
zialdemokratie und der Bayerischen Volkspartei Widerstand . Auch
in den einzelnen Steuerfragen sind Gegensätze vorhanden , die z . B .
bei 'der Biersteuer recht erheblich sind.

Die Verhandlungen sollen am Montag vormittag fortgesetzt wer- '

dent Auch treten die Fraktionen der Regierungsparteien zusammen.
Von ihren Entscheidungen dürfte die weitere Klärung der Krise ab-
bänge^ .

Messe und preise
Leipziger Messebrief

Das Geschäft auf der Leipziger Frühjahrsmesse hat sich gegen¬
über den ersten Tagen belebt . In einzelnen Abteilungen dürften
die Aussteller gut abgeschnitten haben . So liegen die Umsätze der
keramischen und der Glasin du st rie weit über denen des
Vorjahres , wobei allerdings zu berücksichtigen ist, dah das Vor¬
jahresgeschäfte in Keramik und Glas nicht besonders war . Ge -
schirrvorzellan geht in der Hauptsache nach Nordamerika ,
wo die Absatzlage für deutsches Porzellan nach den Vorstößen der
javanischen Konkurrenz jetzt besser gewmden zu sein scheint . Auch
die Koffer in du st rie hat zahlreiche Orders hereingenommen.
Bevorzugt wird Stapelware , bei der man aber peinlichst auf
Qualität achtet. Die traditionellen Aufträge bei der Spiel -
warenindustrie für das Weihnachtsgeschäft 1930 befriedigen .
Das Ausland vat hier stärker ins Geschäft eingegriffen . Auf der
Sühwarenmesse , die immer noch durch das Fernbleiben der
groben Produzenten leidet , wird das Geschäft als immerhin an¬
nehmbar bezeichnet . Eins Belebung ist auch auf der Möbel¬
messe zu konstatieren. Recht gut geben Haushaltungsmaschinen ,
Zimmerausstattnng und Wandschmuck . Ueberhaupt zeigt sich In¬
teresse für die Erzeugnisse des Kunstgewerbes.

Wenn auch die ausländischen Einkäufer , deren Zahl gegenüber
dem Vorjahr beträchtlich gewachsen ist, nicht mrt Aufträgen zu¬
rückhalten. dürften die für die Frühjahrsmesse in Leipzig wichtigen
ausländischen Aufträge

Fortfall vieler Inlandsorders
nicht ausgleichen. Wir wissen aus den Erhebungen des Konjunk¬
turforschungsinstituts , dah über die Leipziger Frühjahrsmeffe ein
Export von 500 Millionen Mark läuft . Eine beträchtliche Reduzie¬
rung dieser Exportwerte über die erst die kommende Erhebung des
Instituts ein klares Bild geben kann, könnte uns angesichts der
Lage auf unseren Arbeitsmärkten nicht gerade willkommen sein.
Fest dürfte schon beute stehen , dah das MaschinengefchäftZn
Leipzig nach dem Ausland — das gilt für Kraft - und Arbeits¬
maschinen, Elektrotechnik, für Spezialgerät und vor allem für
Holzbearbeitungsmaschinen — besser , zum mindesten
nicht schlechter sein wird als im vmigen Jahr . Dasselbe gilt auch
für technisches Porzellan . Andere Märkte bekommen aber
in Leipzig die Zurückbaltung des Auslandes stark zu fühlen . So
liegt das Geschäft in Solinger Stahlwaren und teilweise
auch für Blechwaren äußerst schlecht . Papierwaren gehen
besser. Die Text ilmesse , die im vorigen Jahre gutes Geschäft
mit dem Ausland hatte , setzte Baumwollwaren nach Oesterreich und
>- -- ” — * - - - skandinavischen Ländern

ach Holland und Eng-
ich nach Bademänteln .

Das Inland verlangt auf
'
der Textilmesse Uebergangsartikel , die

im vorigen Jahre wegen der lang andauernden Kälteperiode weni¬
ger gekauft wurden , und Modeneuheiten für den Sommer . Bevor¬
zugt werden Modefarben . So ist der dunkelfarbene Strumpf dies¬
mal ein sehr großes Obiekt.

Die geringere Kauflust des Auslandes
erklärt sich durch die rückläufige Konjunktur , von der diesmal auch
ein gröberer Teil der ausländischen Wirtschaften erfaßt ist. Diese
Entwicklung kommt auch darin zum Ausdruck , daß sich die Zahl
der ausländischen Aussteller vergrößert bat . Neu ist die
polnische Kollektivausstellung , die im Zeichen des
kommenden deutsch- polnischen Handelsvertrags nach dem Beispiel
der Russen erstmals Proben von dem Können der polnischen In¬
dustrie und Landwirtschaft geben will .

Bei Berücksichtigung der schlechteren Auslandskonjunktur versteht
man , wenn sich das Ausland diesmal in Leipzig mehr auf die
Marktorientierung und das Einholen von Offerten beschränkt . Aber
auch das Inland nimmt nur Ergänzungskäufe vor und entschließt
sich nur dann zu größeren Aufträgen , wenn von den Ausstellern
größere Konzessionen hinsichtlich des Preises und der Zablungsbe -
dingungen gemacht werden. Im großen und ganzen kann man wohl
sagen, daß

Bedarf «ach Waren jeder Art und allenthalben vorhanden
ist. Di » Läger sind geleert . Dazu wird die Beschaffung von Neu¬
heiten zwingend, um die Kauflust zu animieren . Andererseits will
man wißen , daß die Mittel des Handels stark im Abzahlungsge -
schüff feftliegen und daß die Fabrikation nur ungern auf das Risiko
einer Absatzförderung mit Hilfe vergröberter Kreditgewährung
eingebt . Alle diese Dinge sind an dem schlechteren Geschäftsgang
auf der Leipziger Frühjahrsmesse beteiligt . Ausschlaggebend ist
aber die bestehende Unklarheit und Ungewißheit über Preisbildung
und Preisniveau . Die Einkäufer sagen sich, daß sich die verbilligten
Rohmaterialien jetzt endlich in billigere Fertigwarenvreise ans -
wirken müssen . Der Ruf nach einer Preisverbillignng ist vom Han¬
del ausgenommen worden ; man verweist mit Recht darauf , dab das
gegenwärtige Niveau der deutschen Fertigwarenpreise angesichts
der Tatsache, daß sich gegenüber dem Vorjahr wichtige Robmate »
rialien um 30 und hier und da um fast 50 Prozent im Preise ge¬
senkt haben , unberechtigt hoch ist. So ist die Indexziffer für Textil -
rohstoffe nach Feststellungen des Konjunkturforschungsinstituts seit
Mitte 1928 ständig zurückgegangen . Sie senkte sich im Verkauf die¬
ses Rückganges um etwa 30 Prozent . Die Indexziffer der Eroßhan »
delspreike für Textilfertigwaren bat sich aber gegenüber ihrem
Höchstbestand im November 1928 um nur 4,9 Prozent ermäßigt .
Die Textileinzelhandelspreise gaben nur um 1,7 Prozent nach .
Aebnliche Beispiele könnte man für fast jedes Rohmaterial , für
Wolle, Jute , Kunstseide, Holz , Leder, Metalle usw. anführen . Eine
derartig widersinnige Preisentwicklung war möglich, so lange eine
Steigerung der Kauffraft von der Einkommensseite her vor sich
ging . Nachdem die Lohnbewegungen so gut wie völlig gestoppt sind ,
kann nur eine Steigerung der Kaufkraft von der Preisseite her
in Frage kommen .

Um diese Kauskraftfteigerung
geht es schließlich in Leipzig. Man kann es dem Handel nicht ver¬
übeln , wenn er ablehnt , seine . Läger jetzt anzuKllen . Der einzelne
riskiert ja dabei seine Existenz, weil die Preissenkung unabwend¬
bar ist . Die Einwendungen der Produktion , der Lohnfaktor erlaube
eine Preissenkung nicht, wird nicht ernst genommen. Dagegen ver¬
weist man auf die durchaus falsche Preiskalknlation in der Fabri¬
kation, auf die ja auch bereits das Konjunkturforschungsinstitut
auffnerksam gemacht hat . Die gegenwärtige Kalkulation in der
deutschen Warenfabrikation orientiert sich nicht an den billigeren
Wiederbeschaffungspreisen. sondern an den höheren Einstandsprei¬
sen, d. b . man legt der Kalkulation die höheren Preise der Ver¬
gangenheit zugrunde, ohne Rücksicht darauf , daß man jetzt das Roh¬
material zu weit billigeren Preisen kaufen kann. Die Fabrikation
will also den gesunkenen Rohstoffpreis zu Sonderverdiensten aus¬
nutzen , obwohl die Kaufkraft unter Einfluß der Preisexzesie immer
mehr abstirbt .

Die Leipziger Messe bat die Schäden dieses Systems weiter ent¬
hüllt . Soll sich die Fabrikation nicht zu Preiskonzessionen beque¬
men, dann bleibt keine andere Wahl , als mit gesetzlichen Mitteln
der Desorganisation unserer Preisentwicklung Einhalt zu tun ,
wenn wir nicht riskieren wollen , daß unsere Wirtschaff hoffnungs¬
los in den Sumpf überhöhter Profitquoten verstntt .

Wer wird Schachts Nachfolger ?
Als Nachfolger des zurückgetretenen Reichsbankprästdenten Dr .

Schacht hat unter den zahlreich genannten Kandidaten der frühere
Reichskanzler Luther die meisten Aussichten , gewählt zu werden.
Luther ist, wie in unterrichteten Kreisen verlautet , bereit , eine auf
ihn fallende Wahl anzunehmen .

Die Reichsregierung hat sich mit der Nachfolge des zuriickgetre -
tenen Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht bereits beschäftigt.

' ' /c 1
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Fortgesetzte youngplandebatte
im Reichstag

Berlin , 8 . März . ( Eig . Bericht.) In einer siebenstündigen Sitzung
setzte der Reichstag am Samstag die zweite Beratung der Aoung-
Eeletze fort .

Die volitiiche Spannung lag allerdings nicht über dem Sitzungs -
iaale , sondern im sogenannten Zeppelin -Zimmer , wo die Partei¬
führer zusammensatzen . Selbst während der Red« des Ministers des
Äußeren , Curtius , fanden sich nur verhältnismäßig wenige Abge¬
ordnete im Plenarsaal ein . Die meisten Parlamentarier erörterten
in der Wandelhalle die politische Situation , die sich im Laufe des
Samstag immer unklarer gestaltete . Im Sitzungssaal « traten die
Deutschnationalen , ermutigt durch den Rücktritt Schachts und die
Krisentreiberei der Dolksvartei , mit besonderer Frechheit aus .

Der deutschnationale Abg. Quaatz, der nie aus den Flegeljabren
herauskommen wird , wurde wegen wiederholten ungebührlichen
Benehmens aus dem Saale gewiesen und der ihm an Erziebungs -
mangel nicht nachstehende deutschnationale Abg. Dr . Everling kam
nur knapp an demselben Schicksal vorbei . Immer wieder vollführten
die wenigen deutschnationalen Abgeordneten einen tosenden Lärm
gegen die Regierungsbank .

Sachlich konnte naturgemäß nicht mehr viel Neues gesagt werden.
Der erste deutschnationale Redner Oberfinanzrat Dr . Bang be¬
dauerte , daß Schacht nicht schon in Paris zurückgetreten sei . Der
kommunistische Abg. Jaddakch, der mit reichlicher Ahnungslosigkeit
über das Polenabkommen redete, mußte sich nachher von dem Zen¬
trumsabgeordneten Schötter bestätigen lassen , daß er mit erfreulicher
Entschiedenheit für die Wahrung des Privateigentums eingetreten
fei . Neu war es nicht , daß der volksvarteiliche Abg. Dr . Schnee
gegen den volksparteilichen Minister Curtius polemisierte ' und an¬
kündigte, daß er , Herr Schnee , kaiserlicher Gouverneur a . D . , gegen
die Liquidationsabkommen stimmen werde.

Etwas Leben brachte der junge sozialdemokratische ostvreußisch «
Abg. Lufft in die Debatte . Temperamentvoll und in scharf zugefvitz -
ten Wendungen setzt« er sich mit der Rechten auseinander und ver¬
gab auch nicht die notwendige Polemik gegen die Kommunisten.
Diesen sagte er, daß gerade alle diejenigen Wirtschaftsvolitiker , die
« inen gesteigerten Wirtschaftsverkehr mit Rußland wollen, die Ver¬
ständigung mit Polen herbeiführen müssen . Gebe doch nun einmal
der Export nach Rußland und der Import von Rußland nach
Deutschland durch polnisches Gebiet. Eine wirtschaftlicheBefriedung
ein Abschluß des deutsch-polnischen Zollkrieges, der unserer Wirt¬
schaft so schade , könne aber nur kommen , wenn durch dieses Liquida¬
tionsabkommen eine volitiiche Entgiftung herbeigeführt worden sei.

Der nationalsozialistische Abg. Stöhr warf den bürgerlichen Re¬
gierungsparteien vor , daß sie ihre Erfüllungsvolitik nur unter dom
Drucke der Sozialdemokratie betrieben . Die Sozialdemokratie sei die
eigentlich Verantwortliche für die Reparationsvolitik und mit ihr
würden die Nationalsozialisten einmal abrechnen. ,

Als Verfechter der Ideen der französischen Nationalisten trat dann
der deutschnationale Freiherr v. Freytagh -Loringhoven auf . Er , der
einstige zaristische Reitergeneral , ritt heftig« Attacken , insbesondere
gegen den Reichsminister Wirth , den er mit persönlichem Saß ver¬
folgt . Noch einmal gab sich dieser sonderbare Verfechter deutsch¬
nationaler Politik heiße Mühe , nachzuweisen , daß den Franzosen
auch aus dem Boungplan 'das Recht zu militärischen Sanktionen zu-
stebe. Schließlich kam ein Ausruf an die Adresse Hindenburg».
Dieser soll sich weigern , die Gesetze zu verkünden und auf dies« Weise
einen neuen Volksentscheid herbcifübren .

Reichsaubenminister Curtius erhob sich sofort, aber man merkte
ihm den Widerwillen an , nun zum xtenmale die verfehlten Ansichten
von Freytagh -Loringhoven zurückzuweifen . Er hob noch einmal her¬
vor , daß das Sanktionssystem des Versailler Vertrages beseitigt und
diese Beseitigung schriftlich niedergelegt sei . Zu einer groben Sen¬
sation wurde es , als Reischminister Dr . Eurtius den Deutschnatio¬
nalen v . Freytagh -Loringhoven als Mitarbeiter des französische»
nationalistischen „Figaro " vorstellte. Dieses französische Hetzblatt
bat mit Begeisterung einen Aufsatz des Deutlchnationalen von Frey -
tagb -Loringhoven abgedruckt und den Standpunkt dieses deutsch¬
nationalen Parlamentariers zur Sanktionsfrage als den richtigen
Standpunkt begrübt , als die Meinung , die auch von den französi¬
schen Nationalisten vertreten wird .

Abg. Dr . Köhler (Ztr .) erkennt an , daß mit dem Reichsbabngesetz
wesentliche Verbesserungen gegenüber dem bisherigen Zustand er¬
reicht seien. Bedauerlich sei aber , daß auch jetzt noch nicht die Reichs¬
bahn enger der Reichsregierung angegliedert sei .

Abg. Scheffel (So, .)
erklärt »um Reichsbahngesetz : Wir stimmen diesem Gesetz wabrlich
nicht mit Begeisterung zu. Da der Doungvlan der Deutschen Re-

'Del
Ein Roman von der Hudson -Bal von Peter Freuche «

Copyright by Safari -Berlag , Berlin
331 ( Nachdruck verboten)

Als die Schlitten an ihren Platz geschafft waren , sahen Malas
scharfe Augen gleich , daß etwas mit den Knaben war . Es zeigt«
sich, daß Aba dem kleinen Uvik mit einer Feile die Nase zer¬
schrammt batte , und das war ein Streich , der nie vergeben werden
konnte. Sie batte das Kind ihres Mannes geschlagen , ein Kind ,
das sie nichts anging , und zwar mit einer Feile , und alle waren
entsetzt . Jllubaliks Frau berichtete es ihrem Manne . Sie hatte
es von Orsokidok gehört , und ein erwartungsvolles Schweigen lag
über dem Platze . Mala war gefürchtet, er war ein großer Mörder
und dazu ein angesehener Eroßfänger . Sollten leine Kinder von
einer Frau geschlagen werden? Wußte man nicht , wie das enden
würde ?

Aber die Nacht verging , nichts geschah, der nächste Tag auch ,
und am Abend herrschte immer noch Frieden in Malas Haus .
Seltsam war das . Jllubaliks Frau machte sich in dem anderen Zelt
zu schaffen, lieb sich ein Hausgerät . Ja , sie fragte geradezu nach
einer Feile , um ihr Krummester zu schleifen . Sie lenkte die Auf¬
merksamkeit auf das kriminelle Werkzeug . Etwas mußte getan
werden, um die Spannung auszulösen. Aber sie sab , daß Mala sich
schlafen gelegt batte , und obendrein neben Aba , unter deren Decke .
Jnupauiak lag allein an der entgegengesetzten Wand .

„Die Feil « liegt dort," sagte Mala . Sie nahm sie und ging .
„Ein merkwürdiger Mann ist er," flüsterte sie ihrem Ebemanne

zu . Jllubalik wurde ganz aufgeregt bei dem Gedanken, daß Mala
sich das gefallen lassen könnte, und seine beiden eigenen Söhne , die
natürlich die ganze Geschichte kannten, lagen lange wach und
flüsterten .

„Vielleicht," dachte Jllubalik , „ist er gegen die Seinen gar ' nicht
so furchtbar . Nur gegen andere . Und jetzt wohne ich allein hier
mit ihm , soll den Winter mit ihm verbringen . Er ist ein Mann ,
der zu töten pflegt. Soll ich der Nächste sein ? "

Die Gedanken stürmten auf ihn ein . Furcht stieg in ihm auf, aber
er sagte keinem etwas . Am nächsten Morgen schlug Mala Jllu¬
balik vor, auf die Renntierragd zu gehen. Die Wölfe waren fort,
und es zeigten sich wieder Renntiere in der Nähe . Jllubalik sollte
durch das eine Tal , Mala und Orsokidok durch das andere gehen.

Rr.

publik die volle Unabhängigkeit bringt , sollte man erwarten können ,
daß die Reichsbahn, von ausländischen Fesseln befreit , wieder »um
reinen Staatsbetrieb wird . Zur Pariser Konferenz sind durch Herrn
Dr . Schacht auch zwei Vertreter Irr Reichsbahngesellschafthinzuge¬
zogen worden , aber kein Vertreter des Reichsverkehrsministeriums .
Wir hätten es anders gemacht , wären wir bei der Schaffung des
Gesetzes maßgebend gewesen . ( Zustimmung der Soz .) Obwohl der
Generaldirektor dem Parlament nicht verantwortlich ist, erhält er
die Machtfülle einer Regierung . Die Anwendung der Gewerbeord¬
nung und ihrer Arbeiterschutzbestimmungenaus die Reichsbahn wird
ausgeschlossen ! Die Reichsbahn ist Kontrollinstanz und Richter in
eigener Sache . Bei dem bedenklichen Steigen der Unfallziffern wäre
ein« andere Gestaltung notwendig . Die Zahl der leitenden Beamten

bei der Deutschen Reichsbahn, heute 287, kann nach dem ^
auf 350 vermehrt werden . Sie ist viel zu hoch . Mehrer « di<̂

tenden Beamten erhalten Bezüge, die schon nicht mehr bE ^
mäßig genannt werden können ; sie sind vielleicht die
Deutschland, die infolge der Reparationspflicht und ihrer !

^
große Vorteile erhalten haben . Die Reise des Herrn v. S ,f , ^
nach Paris scheint sich gelohnt zu haben . Sowohl in Bezug
Zahl der leitenden Beamten , wie auf die Leistungszulagen F «

Wünsche des Reichstags vollkommen unberücksichtigt geblieben ,

sind »war gewisse Richtlinien mit der Personalvertretung aU
}

®!,yi
worden , aber in der Hauptsache wird alles in der Dunkelka
gemacht .

Nächste Sitzung : Montag .

örofie Scamtcnkunügcvung

Die am Samstag und Sonntag in Maunheim abgehaltene Grenz-
londbeamtentagung des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes ,
Gau Baden , war von 89 badischen Delegierten beschickt . Die Pfalz ,
Hessen und das Saarland hatten Vertreter entsandt , die mit be¬
sonderer Herzlichkeit von der Dersammlungsleitung begrüßt wur¬
den . Die sozialdemokratische Partei , der ADEB ., die Afa
und gesinnungsverwandte Organisationen hatten Vertreter ent¬
sandt, auch von der Stadtverwaltung Mannheim waren
offizielle Vertreter anwesend.

Es war zwar eine Berufstagung , doch hatte ihr Charakter eine
politische N o te . Es wurde nicht nur über Etandesfragen ge¬
sprochen , sondern gleich zu Beginn in der Sitzung bei Beratung von
Organisationsfragen durch den Landessekretär F l L ch t die pro¬
grammatische Erklärung abgegeben von der Zugehörigkeit zur
freien Gewerkschaft . Der Allgemeine deutsche Veamtenbunld will in
der Front der freien Arbeitnehmerschaft die unmenschlichen Ver¬

hältnisse des heutigen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens
ändern zur Schaffung einer besseren Eemeinschaftsordnung mit
dem Ziel , Anerkennung und Würdigung des Faktors Mensch und
Arbeit .

Damit war die geistige Linie für die Tagung abgegrenzt. Im¬
mer wieder kamen die Referenten auf die Bereitschaft zum freien
gewerkschaftlichen Kampf und zu der daraus resultierenden politi¬
schen Konsequenz zurück. Die Alternative , die für den Arbeitnehmer
der privaten Wirtschaft gilt , entweder sich auf die Seite des Ka¬
pitals , oder auf die der Arbeit zu schlagen , wurde auch dem
Beamten gestellt , der in der republikanischen Staatsform eine
ausgesprochene republikanische Gesinnung haben müsse .

Ganz deutlich zeichnete sich aus Reden und Gegenreden der
neue Typ des Beamten ab , der di« wirtschaftliche Ab¬
hängigkeit des Arbeitnehmers kennt, versteht und sie geistig mit¬
tragen will durch Solidarität in der Front der Arbeitnehmer .
Dafür verlangt der Beamte von den andern Verstehen seiner
besonderen Lage und seiner besonderen Mission im Staat . Die Ta .
gung , deren Redeniveau sehr gut war , brachte diese verschiedenen
Mentalitäten eindeutig ans Licht und es war deutlich der Wunsch ;
der vom neuen Geist in der neuen Zeit erfaßten Beamten spür¬
bar , nach einer Brücke zu den übrigen Arbeitnehmern .

Aus der Besprechung der Organisationsfragen ist von dem Tätig¬
keitsbericht des letzten Jahres die steigende Mitglieder¬
zahl bemerkenswert . Die neuen Statuten wurden auf der Eams -
tagtagnng im „Eichbaum" angenommen und der Vorstand neu ge¬
wählt , der sich jetzt zusammensetzt aus : dem 1 . Vorsitzenden und
Landessekretär Heinz Flucht , 2. Vorsitzender Alex Heini ,
Landeskassier Iosef Lock , erster und zweiter Schriftführer Drol¬
lt n g e r und Betz , den zwei Beisitzern Schuhmann , Geiler ,
den Revisoren Klein , Hürrbig , Löffler . Der langjährige
Vorsitzende Kollege Bürker hat aus organisatorischen Gründen
den Vorsitz niedergelegt und wurde in den Landesausschuß gewählt .

Das erste Referat galt dem aktuellen Problem „Der deutsche
Reichstag und die Beamtenschaft" .

Ministerialrat a . D. Falkenberg
gab einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung des Be¬
amten vom Diener der Obrigkeit zum Volksbe¬
amten . Der allgemeine deutsche Beamtenbund wolle den Beamten
politisch die Augen öffnen, damit sie ihre Verbundenheit mit dem
allgemeinen Arbeitnehmerschicksal einseben. Der Bund stelle aber
auch seine Schulungsarbeit auf die Stärkung der menschlichen Qua¬
litäten der Beamten ab , damit sie wirklich Diener der Gesamtheit
sein können. Zur Behandlung der aktuellen Fragen übergehend,
betonte Falkenberg , daß der Bund nicht gegen «in Rotopfer war ,

aber einen Zuschlag der Einkommensteuer für all« verlock
-

der Untersuchung der Frage , was die Republik für die Be«

getan habe , müsse berücksichtigt werden, daß Koalitionsregi " U
e OTiuajiajiiBi lueimrn , uuh

auf Kompromissen aufgebaut sind und die wirtschaftlich*

sehr ungünstig ist. Verlangt aber werden müsse vom Reichst«^
das Gesetz über die Beamtenvertretung noch in

,,
Legislaturperiode erledigt wird , da es als gesetzliche ©tun ,
für das Mitwirkungsrecht der Beamten den Anfang einer
Zeitveriode in der ganzen Beamtenpolitik bedeute. Die Eaine ^
um das Notopfer habe die freiheitlich« SvitzenorganisatiF ^
Arbeitnehmer wieder enger zusammengebracht und wenn

bet ;
Stt

«ettri
«Olt !
‘tutn

Mi
5 « ,
Jet j
te

gewerkschaftlichen Tätigkeit die Gedankenlinie wieder stär^ .
den Vordergrund trete , sei ihm nicht bange , um den Foko . . . *

der freiheitlichen Beamtenbewegung .
S

,̂ i( «btt
Nach dem Ministerialrat Profit im Auftrag des >»t^

steriums für die besetzten Gebiete Grüße und Wünsche über« ^j b(s
hatte , behandelte Falkenberg in seinem Schlußwort die Pr «^ *«f t
hältnisse des Bundes und betonte di« Notwendigkeit der intern «

nalen Regelung der großen Beamtenvrobleme .
Die Kundgebung am Sonntag

im alten Ratbaussaol wurde eröffnet durch Begrüßungswori « .^
dem Mannheimer Oberbürger'* ^

ftl«
Ministerialrat Profit und dem Mannheimer Oberbürgern"

^ (ti
Dr . Heimerich , der auf die Notwendigkeit des Aufstieg s«
unten binwies . yf

Als 2. Redner behandelte der Vorwärtsredalteur Viktor
das „Werk der Haager Konferenz"

, wobei er die hauvtsächU
Bestandteile de » Doung-Planes im Vergleich mit dem Dow^ /
erläuterte , und sich mit den Gegnern des Boung -Planes aF ^
dersetzte . Die Verteidiger des „Rechtes der llngeborenen " »e» ^
daß durch ibr Sazardspiel das deutsche Volk in den Weltkr'̂

trieben wurde . Eine Ablehnung des Boung -Planes wiir^ , ,
Wiederinkrafttreten des Dawes -Planes bedeuten mit dem ? f
» icht der Räumung der 3. Zone. Die deutsche Repvbl >

einen großen Trümmerhaufen übernehmen mußte, st $
einzig möglichen Weg der Verständigungspolitik gegons«*

könne auf die Ergebnisse der Erfüllungspolitik stolz sein .

Ft

fbft

Öl

Der badisch« Unterrichtsminister Rrmmel «
[(

bezeichnete es als Aufgabe unserer Zeit , den Gedanke "

Einheitsstaates vorwärts zu treiben . Das Berufsb ^
tum sei im neuen Staat noch mehr als im alten das
der Veamtung überhaupt . Das Ziel der Verwaltungsvcrci * '

sei ein Vertrauensverhältnis zwischen VolksbeaMs
und Verwaltung berzustellen. Notwendigkeit sei auch eine . -i
lich« Regelung des Berufrausbildungs - und Prüfungswest ^ » ^
erste Voraussetzung für eine Gesundung der Wirtschaftsgeb' ^ j 5 '

Oberrhein sei die innere Befestigung der republikanischen y
form. Hierbei könnten die Beamten Weg zur Aufklärung der
Massen sein. ^

Reichstagsabgeordneter Falkenberg betont in seinem „
Referat über „Der Beamte im neuen Volks st aal ^
die freiheitliche Beamtenorganisation den Kampf aufnehm«
VI * Ktt ;UUUCUUlUUUt | U4UMl JJCU AUIIIVI Uttl » »1' ClUr
alle Bestrebungen , die di« sozialen und wirtschaftlichen« ^ -1
des Berufsbeamtentum » beseitigen wollten . Das seiUMJU1EII. JJUH . .f ’
möglich in Zusammenarbeit mit den Organisation j

Arbeiter und Angestellten. Dar Bildungsprivileg könn* J
wegsallen, es genüge, wenn der Beamte seine Sinne
habe und klar sieht .

Die Tagung ließ erkennen, daß die fr e ig e we r k s ä) a ' rtf 1'

Beamtenorganisation auch in Südwestdeutschlond ' s,
Fuß gefaßt hat und daß ihre Mitglieder sich uneingesäft0

republikanischen Staatsform bekennen . st ».

Es war schlechtes Wetter , es regnete , so daß es leicht war , sich an
die Renntiere heranzuvürschen. Der Hauvtzug nach Süden war
allerdings vorbei . Aber drei junge Bullen , die in der Brunstzeit
von den alten Ausgewachsenen verjagt waren , streiften allein um¬
her , und man konnte offenbar leicht in Schußweite gelangen .

Pualu und Uvik spielten mit Jllubaliks Kindern . Es war sehr
lustig, über den Platz liefen sie und den Fluß entlang , daß das
Wasser sie bespritzte . Daran dachten sie nicht. Es regnete auf ihre
Renntierpelze , aber daran dachten sie auch nicht . Die Pelze waren
neu . Was ging es sie an , sie sollten sie nicht nähen . Aber es war
möglich , daß Jnupaujak es tun Mußte. Bald konnte man Besuch
von fremden Schlitten erwarten , dann mußte das Zeug der Kinder
fein sein. Jnupaujak beneidete die Kinder , sie hätte am liebsten
selber mitgespielt . Aber sie mußte auch an das Pelznäben denken .

„Ihr Zeug wird naß," sagte sie zu der älteren Mitfrau . Aba
trat in die Zeltöffnung . Der Regen wurde jetzt stärker, er tropfte
durch verschiedene Oeffnungen ins Zelt . Aba dachte an die Männer ,
die naß beimkommen würden . Ihr Zeug mußte sogleich getrocknet
werden, und dann war kein Platz für das der Kinder . Bester, sie
blieben nicht im Regen und das Zeug konnte getrocknet werden,
ehe die Männer keimkamen .

„Pualu und Uvik , es regnet , merkt ibr es nicht . Es regnet . Euer
Zeug verdirbt , kommt herein ! " Die Knaben gingen ärgerlich hinein .

In dem anderen Zelt saß Sivaganguak . Der Regen trommelte
auch auf ihre Zeltfelle , so daß sie nur undeutlich hören konnte, was
draußen geschah. Aber sie bemerkte doch , daß jemand bineingehen
sollte , und kurz darauf kamen ihre Knaben triefend naß zu ihr .

„Kommt ihr herein ?" fragte sie .
„Ja , wir kommen herein . Aba rief , das Zeug würde naß , wir

sollten bineingehen .
"

„Ihr solltet bineingehen ?" sagte Sivaganguak . „Hat sie euch be¬
fohlen hineinzugehen? Niemand bat Jllubaliks Kindern etwas zu
befehlen.

"

„Ja, " sagten die Kinder , „das sagte sie , und cs ist dumm, daß
es regnet , denn wir möchten gern noch etwas spielen."

Der Regen wurde stärker, es war scheußlich draußen , und Mala
freute sich daher , als er ein Rcnntier erlegte . Er und Orsokidok
luden es sich auf den Nacken und kehrten dann heim. Sie kamen
mit Fleisch , das über der Lampe gekocht wurde , und ihr Zeug
wurde zum Trocknen im Zelt aufgehängt . Bald darauf legten sie
sich zur Ruhe für die Nacht . Sic zogen sich die Felle über die Obren ,
und kur » darauf schnarchten sie um die Wette .

Jllubalik kam viel später ein . Er hatte nichts erlegt , und seine

Frau wurde immer zorniger . Sie war den ganzen Tag
wesen , die beiden andern Frauen hatten so viel in ' &***% ,/
reden gehabt , und Aba hatte geglaubt , den Frauen und
am Orte befehlen zu können

„Malas Frauen sind so eingebildet," sagte sic zu 2 llub^ . , \
du, wer bist du ? Ich glaubte . Jllubalik sei ein Großt^.^ .
eine starke Hand . Aber du bist ja nur Malas Gehilfo. ^
dich nicht heute durch das kleine Tal , während er
nahm ? Er kam mit Tieren heim, aber du hast nichts
ja , einen tüchtigen Mann habe ich bekommen , einen gro»* «z,

"

der auf dem Wohnvlatz gebietst . Deine Kinder
freuen , wenn sie von der Frau eines fremden Mannes b '

werden, weil es regnet ." (
Jllubalik schwieg ; aber die Frau fuhr fort : pölji
„Es ist wobl auch gut , daß Malas Frau dafür Ja*8 ’

Zeug der Kinder nicht verdorben wird , da wir keine
fen können . Wir müstcn dieses Jahr wobl unsere
von Mala bekommen .

" wH IV
Jetzt hatte sie den wunden Punkt getroffen , und st

orit *« «« sn am* tk.<»fi <tM ( <t s «« J
„Aber es ist auch am besten so . Denn du fürchtest den \ ^

r>~ _ ifi . u _ _ t - u _ v - c. _ _ r » „ „ - N. 0 » ,Mann . Es ist schon am besten , daß wir immer fragen ,
gehen dürfen oder nicht. Ach, meine armen Kinder , die ^
die müssen sich von Frauen in einem andern 2 elt beft

Der Mann ist noch nicht erschaffen , der sich Weiber«

läßt , ohne zornig zu werden. Jllubalik sprang out , ^
Axt und lief hinaus . .

In Malas Zelt herrschte Ruhe . Dort zankte sich J
Frau sprach , wenn Zeit zum Schlafen war . ein« , #

Alle schliefen ruhig , plötzlich aber wurden sie burw S*"]/
baren Lärm hinter dem Zelt geweckt. Es wurde an °

^ sie
' p

gezerrt und auf die Zeltstangen losgcbämmert , so ^ i"

Augenblick brechen konnten. Mala sprang auf , über j
stürzt über den mystischen Spektakel. ßr UV

„Wer ist dort ? Was ist geschehen?" rief er
seine Büchse . Waren es Feinde , die gekommen

“b

waren , &l
>eine nuiyse . Lvarcn es rzeinoe , ore seiummt ;“ w
begangenen Morde zu rächen ? Er setzte sich r
Büchse auf die Pritsche . Es wäre unvernünftig fl* '

»uaeben . die Feinde konnten ihn töten , wenn er aus
Pas ist geschehen? " rief er . „Hört >» H fi

?i°f Jllubalik „Es ist Illubal . ,
zugehen, die Feinde konnten ihn töten , wenn

„Wer da? Was
„Ich bin es,'

ich will mit dir reden. Ich will einen Streit tn " Tct o \ii ' ^
gefährlich, ich habe eine Axt in der Hand ,

^

mir dir reden."
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Freistaat Baden
Ba- en-Württemderg

® «e Stellung der wijrttemvergischen Sozialdemokratie

de? « Beratung des wiirttembergischen Staatshaushalt » kam
* Redner der Sozialdemokratie , Abg . Dr . Schuhmacher im

^ trmbergilchen Landtag auch auf die Frage Württemberg —
C ®*11 SU sprechen , wobei er folgende , auch in Baden interessierende
Zerrungen machte : „Man spricht jetzt viel von der Bereinigung
^ Württemberg und

'
Baden . Wir erinnern an unsere Stellung

•tutr • ' *ofire f918, ®° wir für Bereinigung waren und das Zen «
, dagegen . Obne Zweifel müssen die ungünstigen Verkältnisse
,

«nsser Industriegebiete , wie Pforzheim , Schramberg und Schwcn .
"«en , auch geändert werden . Grundsätzlich ist aber zu sagen , daß

Artige Fragen nicht nur , ja nicht einmal in erster Linie , vom
^ ichtspunkt des einzelnen betroffenen Landes , sondern vom
v ^ ' chsstandpunkt aus betrachtet werden miijsen . Politisch
!

* Klärung bedarf aber die Aeniderung in der Haltung des Zen -
bvfts . Der badische Zentrumsfübrer hat von einer Stärkung des
^ kalistischen Gedankens gesprochen . Damit erklären wir uns
tz/Aus nicht einverstanden . Wir sind für die Neuordnung des
^ Mltnisses von Reich und Ländern und der Er .enzcn der Gröhcn -
-. ^ altnisse der einzelnen Länder . Wir wollen aber kein neues
z,

°"ern und keine Verstärkung der Mainlinie . Wir sind für jede
die die Möglichkeit zur Reichsvereinheitlichung bietet , wir

aber gegen jeden Plan , der anders geartete partikularistische

tu

S

v z “»er gegen ie >
lenzen verfolgt

Bauers zweierlei Mast
. Vorstoh des volksparteilichcn Abgeordneten Oberregierungs -
s
": Bauer gegenüber den Theaterlosen der badischen Minister er -

nunmehr eine weitere interessante Beleuchtung . Bei der Be¬
dang Titels Landestheater im Voranschlag des Ministeriums
J . Kultus und Unterrichts batte der Berichterstatter u . a . auch

den Gegensatz hingewiesen , dah den Minister « vor kurzem durch
Landtagsbeschluh die Freiolätze gesperrt worden seien , wäb -

Berwaltungsratsmitglieder diese sogar für ihre Frauen
» "chvruchten . Dabei wurde festgestellt , dah ein Mitglied der
Ätschen Volksoartei das Verwaltungsratsmitglied ist , aus seinem
JW nach Karlsruhe reiste und sich dabei die Gebühren für
ton

' ^ Ö8C auszablcn lieh , wobei der Abgeordnete seine Forderun -
^ snit besonderen Ausgaben begründete .

nun der Badische Beobachter mitteilt , ist es der Abgeordnete
s,? krrgierun «srot Bauer von der Deutschen Volkspartei , just der -

berr , welcher beantragt bat dah den Ministem die Tbeater -
gestrichen werden , der auf diese Weise mit einer besonderen' " Uhrenrechnung an das Landestheater hervortrat .

z
^ °r Badische Beobachter wirft in diesem Zusammenhang die

auf , wie wäre es . wenn die Mitglieder des Verwaltungs -
letzt auch auf ihre Tagcsgebübren verzichten würden und ihre

^ «skeit rein ehrenamtlich ausüben würden . Auf uns geworden «'
„sUrmation bin können wir demgegenüber mitteilen , dah die Mit -

des Verwaltungsrats bereits jetzt schon ihre Tätigkeit
n a m t l i ch ausüben , so dah Tagesgebllhren ohnehin nicht

l ,
'" oge kommen , — iofern nicht der thcaterbeflissene Herr Ober -

tz.,
" kungsrat Bauer seinen Erfolg im Kamvfe gegen die mini -

^ dellcn Tbeaterlogen dahingehend auszuwciten gedenkt , dah für -
.-

' "in zugunsten der Verwaltungsratsmitglieder in dieser Hinsicht
‘ e Aendcrung cintritt .

die Revolution " in der höheren Schule
»iî badisch« Unterrichtsminister bat , wie wir s. Zt . mitteilten ,
>,

»' ordnet , dah zum ersten Male dieses Jahr die Aufnahmeprü «
^

"g in die höher « Schule von einem Ausschuh abgeuommen wer -
, „ .muh . dem — jetzt schlägt die Bomb « « in , die Revolution bricht

— ein Bolksschullebrer mit beratender Stimme beizuwohnen

Rr . 07 der „Neuen Mannheimer Zig ." erschien nun aus den
»!.' !rn der Philologenschaft eine Philippika mit der lleberschrift :

' uistcrielle Diktatur in der höheren Schule Badens " . Dort wird
einer „abrupten Mahregel des Untcrrichtsministers " ge-

' °chcn. Die Gesamtheit fühlt sich in ihrer „Standesehre " verletzt
empfindet sich beladen mit einem „Makel " . Man bat wohl in

s,/ ^ ,Kreisen „Verständnis für eine Diktatur von oben in Schul «
aber „eine solche revolutionäre Mahnahme — an anderer

-t
“e steht das Wort „ Handstreich " — muh »weckmähig sein " .

unserem Mannheimer Parteiblatt wird nun diese Philippika
> wlgt zurechtgcstutzt :

st̂ s"
. Gründe , die den Minister veranlaht haben , einen „Sand -

'uii ? hie höhere Schule zu führen , sinid uns genug bekannt ;
I^ l

"Ub«n volles Verständnis für die neue Bestimmung , dah Volks -
feij

* " '' d höhere Schule zur Zusammenarbeit sich finden . Schon
e' it>ef

Ic” fahren wäre für die höhere Schule Gelegenheit geboten
>8̂ , von sich aus , mit der Volksschule Hand in Hand zu arbei -
^ ? ulliäbrlich werden in der Volksschule auf durchaus objektiver

fr
t

, e '" ^

4
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EinNuÜ des ftofteo auf die
Pflanzenwelt

^ »uterfroft ist für den Haushalt der Natur und für das

ü'Wtih '
xi1 mittelbar dadurch , dah er den BÄwn lockert. Wenn

■Iteit •-*
5 Wasser , das in jeder Bodenart mehr oder weniger ent -

si », . ' st , gefriert , so nimmt es bekanntlich « inen gröberen Raum

itfk
V

sfy

m

r vmun ifi Tut ipcn vuusnjuu uuy im uw
i8sct

« « ebcn
, im besonderen auherovdentlich ^wichtig und nützt

^
der

'
ki
e»

^ silch
®

^ bnt sich um das 1 .t»26fache eines Volumens aus , und die
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c ’ tt derartig gelockertes Erdreich besser eindringen und
^ jsfrnn Md der Luft , dem Wasser und der Kohlensäure mehr An -

9l?ttc dargebotcn , um die Erdpartikelchen zu »ersetzen — mit
1̂ 7 ®" — um den Boden aufzuschliehen . Der Winterfrost hebt

\ io den Boden , er ist lder „grohe Naturpflug " unsichtbar , aber
' n i«iner Wirkung .

In ^ igkei ! Menschen sind diese Naturkräfte von der allergröhten
‘* nn gerade durch sie wurde di « Oberfläche der Erd « in

Ntien , ? Zustand gebracht und fähig gemacht , sich mit Pflanzen
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cf| t noch lange nicht bei allen Pflanzen den Tod . —

,[iht iUl Teivn Pflanzen verhalten sich im allgemeinen sehr verschie-

P
' "stur . Der Hauptgrund , weswegen die verfchisdcnen
?wnen und auch die verschiedenen Jahreszeiten ihre'■•UU ***T**r- " - •

l>ir8, . " rch .nuf einem zerreiben der Zellen - oder Gefähwände ,
Eisbildung bewirk ! werde . Wollte man nun auch

Wien , dah die Elcmcntarorgane der Pflanzen durch

Grundlage Auslesroerfahren durchgefübrt . Dieses Ausleseverfahren
setzt sich zusammen aus drei Koiilponenten : 1 . dem Lehrcrurteil , das
sich gründet auf vierjährige Beobachtung und Erfahrung in der
vielseitigen Tätigkeit des Kindes ; 2 . einer von dem jeweiligen
psychologischen Berater der Schulabteilung durchgeführten Fest -
vrüfung ; 3 . einer pädagogischen Prüfung im Rechnen , Aufsatz und
Diktat . Das Gesamtergebnis der in der Volksschule durchgeführten
Auslese , das von dem in ganz Deutschland bekannten Schulvsycho -
logen beim Stadtschulamt zusammengefaht wird , lautet auf : ge¬
eignet , wahrscheinlich geeignet , unsicher geeignet , wahrscheinlich
nicht geeignet und nicht geeignet . Dah nicht alles geeignet , begabt ,
geschweige denn wissenschaftlich theoretisch begabt ist , zeigt die Tra¬
gödie der höheren Schule .

Es gilt als erwiesen , dah dieses , von der Volksschule zusammen -
gesahte Urteil sich im Laufe der ersten vier Jahre der höheren
Schullaukbabn vollauf bestätigt bat . Wir müssen fragen : Was hat
die höhere Schule mit dem Urteil der Volksschule angefangen ?
Nichts . — Es wurden Schüler in die höhere Schule ausgenommen ,
die von der Volksschule mit der Note 1 qualifiziert waren . Kurz ,
es wurde alles ausgenommen .

Wir wissen nur zu genau , dah die höhere Schule keinerlei Schuld
träglt an dem „Bcrechtigungswesen "

, an der „Abiturientenseuchc " ;

„ zieh , hätt ’ ich doch • .

Stolzer und glücklicher, als es Willi Lehmann heute ist , kann wohl
kein Mensch sein ! Braucht man ihn nicht nur anzusehen? Noch
nie hatte er einen so strammen , selbstbewußten , aufrechten Gang .
Mit einem Kranz hat man ihn geschmückt, was man doch sonst nur
mit großen Männern tut . Diesen Kranz bekam er heute auf der
großen Taubenausstellung .“

Das alles und vielleicht mehr noch verrät Willi Lehmanns Gang
an diesem Tage . Da ist es natürlich , daß er von diesem oder jenem
ein ganz klein wenig beneidet wird . An einer Straßenecke trifft ihn
sein ehemaliger Schulkollege, Albert Kornmüller . Albert kann nicht
anders , er muß Willi anhalten und ihn ausfragen , wem er seinen
fabelhaften Erfolg zu verdanken hat.

„He , Willi, du kennst mich wohl nicht mehr , was ?“
„Aber selbstverständlich , Albert . Ich bin heute nur ein bißchen

aufgeregt , als erster Preisträger .“
„Menschenskind, wie bist du bloß dazu gekommen?“

„Nichts einfacher als das . Im „Volksfreund“ inseriert . Tauben
gesucht und die besten bekommen. Fertig ist der Lack.“

Albert denkt : „ Ach hätt ’ ich doch auch im „Volks¬
freund “ inseriert ! Mir wären dann auch die besten Tauben
zugeflogen!

das Gefrieren in solcher Weise verletzt wurden , so beweisen doch die
Tatsachen , dah dadurch allein noch lange nicht ein Absterben bewirkt
wird .

Unsere Waldbäume , namentlich Eichen und Buchen , gefrieren in
strengen Wintern oft so fest, dah dadurch der Holzfällungsbetrieb
nicht unwesentlich gehemmt wird . Di« Holzhauer sind dann kaum
noch imstande , das knochenhart gefrorene Holz durchzusägen , und
dennoch erwacht im Frühling der Wald wieder in seinem frischen
grünen Blätterschmuck , als wenn gar nichts vorgefallen wäre . Der
Winterfrost ist also ohne Schaden anzurichten , an unseren Bäumen
vorübergegangen . Auherdem läht sich aber durch genaue anato¬
mische Untersuchungen feststellen , dah die Wände der Holzzellen nicht
zerrissen werden , wenn auch ihre flüssigen Bestandteile beim Gefrie¬
ren in den festen Zustand übergehen . Wir können deshalb den Ge¬
friertod als eine eigentümliche Wassersucht betrachten , die in dem
Urvermögen besteht , das aus der Saftmasie ausgetreten « Auftau¬
wasser zu reassimilieren . Zur Unterstützung dieser Ansicht können
wir das Verhalten des Stärkekleisters in der Kälte anfübren . Wenn
nämlich dieser Kleister gefriert , und nachher wieder auftaut , dann
wird er zum Kleben untauglich , es scheidet sich eine helle wässerig «
Flüssigkeit ab und eine zähe , »um Kleben untaugliche Masse blerbt
»uruck . Gegen diese Tatsache läht sich nichts cinwcnden , es ist aber
auch falsch, sie zu verallgemeinern , denn aus vielen m den Pflanzen
vorkommenden hydratisierten Säuren wird das Wasser beim Gefrie¬
ren nicht ausgeschiede » , so zum Beispiel bei der Oralsäure , die selbst
bei den niedrigsten Temperaturen ihr Hydratwasser nicht verliert .

Von allen diesen Theorien aber , so sinnreich und zutreffend
sie auch erscheinen mögen , hat bis jetzt wohl noch keine die Feuer¬
probe vollständig bestanden . Wir können daher nach dem gegen¬
wärtigen Stand der organischen Chemie nichts anderes sagen , als
dah der Erfriertod auf einem Verschwinden der Lebens¬
kraft beruht . Bon besonderer Wichtigkeit ist aber die Beobach¬
tung , dah das Absterben der eingefrorenen Pflanzen erst die unmit¬
telbar « Folge des Auftauens ist. Man hat deshalb auch oft ver¬
sucht, gefrorene Pflanzen dadurch am Leben zu erhalten , dah man
sie möglichst langsam auftauen läht . indem sie zum Beispiel mit kal¬
tem Wasier besprengt werden . Aus demielben Grunde erklärt sich
aber auch das so häufige und verderbliche Auftreten der Frostschäden
auf den Ost - und Südseiten von Wald - und Feldrändern einfach
daraus , dah hier die Bäume sehr zeitig von den wärmenden Son¬
nenstrahlen getroffen werden .

Auherdem ist die Tcmveratur der Pflanzen , wenn sie von den
Herbst - und Frühlingsfrösten leiden , gröhtenteils niedriger als die¬
jenige der Luft , die die Pflanze umgibt . Das Gefrieren erfolgt
nämlich nicht bloh — wie man gewöhnlich onnimmt — durch die
niede ' e Teinve - nnir . die die Lufi den 'TFnij .' u direkt mitteilt , son¬
dern auch durch die eigene Wärmeausstrahlung der Pflanzen , zu der

aber sie hat nichts getan , der „Inflation der höheren Schule " einen
Riegel vorzuschieben . Sie bat den ungeheuerlichen Fehler began¬
gen , indem sie sich zur allgemeinen Bildungsanstalt gemacht bat ,
anstatt das zu bleiben , was sie war , nämlich die Anstalt »ur Vor¬
bereitung auf das wissenschaftliche Studium . Damit braucht sie sich
nicht zu wundern , dah sie sich beute in der Defensive befindet .

Der vorliegende Erlah ist ein ^ Versuch , über dessen Ergebnisie
und Erfahrungen zu berichten ist. Der Artikelschreiber in der
„Neuen Mannheimer Zeitung " bat recht , wenn er sagt , dah die
Stellung des Bolksschuklehrers keine „beneidenswerte " ist . Er
übernimmt eine Verantwortung , die er aus den verschiedensten
Gründen kaum übernehmen kann . Wir wollen es versuchen nach
bestem Wissen und Gewissen . Doch das eine sei gesagt , die Lösung
des gesamten Problems liegt auf einer

^
anderen Ebene .

Der Andrang zu den höheren Schulen ist auf Ostern 1830 so stark,
dah es an der Zeit war , Abwehrmahnabmen zu ergreifen . Soviel
uns bekann ist, empfindet man selbst in den höheren Lehranstalten
das immer stärkere Auftreiben des Schulköiwers beängstigend . Es
ist eben doch so , dah man kein Horoskop braucht , um sestzustellen ,
dah dieser aufgeblähte Körper über kurz oder lang zerplatzen muh .

Üeberschauen wir den Ablauf einer Klasse von der ersten bis
zur neunten Stufe , da überkommt jeden Freund der Jugend ein
bitteres Weh . Wieviel Leichen (Repetenten ) überdecken das Gc -
fechtsfeld , wieviel enttäuschte und gebrochene Väter und Mütter
sehen ihren Jungen oder ihr Mädel , auf die sie alle ihre Hoff¬
nungen gesetzt haben , auf der Streck » liegen mit gebrochenen
Schwingen , den Stempel der Minderwertigkeit auf der Stirne .

Da übernimmt mit einem Male ein Sozialdemokrat dasFadische
Ministerium des Kultus und Unterrichts . Er ist kein Schulfach¬
mann und kein Akademiker , aber ein Mann der Tat . Sein Zeit »
vunkt scheint uns gekommen . Nicht das weltanschauliche Problem
der Schule gilt es anzuvacken , sondern das soziale . Selbst sein
Partner dürfte sich hierin mit ihm einig fühlen . Ja — i » bet
Tat , der Minister macht ernst .

provokatorisches Auftreten
Ser tzakenkreuzler

Wie lange währt die Geduld der Regierung ?
Ettlingen , 10 . März . Nach einer gestern nachmittag in Langen¬

steinbach abgehaltenen sog. Bauernkundgebung der Hit¬
ler , an der sich ungefähr 150 uniformierte Hitlerjünglinge betei¬
ligten , durchzogen dieselben mit Musik unsere Stadt . Das Auftreten
dieser jungen Burschen war wie allenthalben frech und anmahend .
Als die Karlsruher Hitler gegen abend nach der Bahn gingen , kam
es im Zentrum der Stadt zu einem Z u f a m m e n st o b mit einigen
Zivilisten , der zweifellos ein gröheres Ausmah angenommen hätte ,
wenn nicht die Ettlinger Schutzmannischast und die Gendarmerie
energisch eingcgriffen hätt « . In der Badnertorstrahe standen eine
gröbere Anzahl Straheiwassanten und als der Zug der Maskierten
an ihnen vorbeizog machten einige junge Leute auf die Hitler be¬
zügliche Bemerkungen . Sofort gingen die Burschen zum Angriff
über und schlugen auf die Leute ein . Die Polizei nahm die An¬
greifer fest und verhütete so ein gröberes Unglück . Nur dem be¬
sonnenen Eingreifen der Sicherheitsorgane ist es zu danken , dah die
Hitler , denen die aufgeregte Bevölkerung folgte , an der Station
Erbprinzen nicht die verdiente Tracht Prügel bekamen . — Wie
lang « sicht man von „oben " diesem Treiben noch zu ? Die ^ Hitler
werden hierorts als ein Fremdkörper empfunden , und die Einwoh¬
nerschaft verbittet sich ihr aufdringliches Erscheinen . Der bei dem
herrlichen Wetter getätigte rege Ausflugsverkehr wird durch solche
Ruhestörungen empfindlich gestört und die Geschäftsleute geschädigt .
Die Bevölkerung bat in dieser Zeit der schweren Wirtschaftsnot
ernste Sorgen und keine Lust , weiter diese Narreteien junger Bur¬
schen anzusehen . Das Verhalten der Sicherheitsorgane ist lobend
anzuerkenen .

Zum Rücktritt des Ministerialdirektors Föhrenbach , ül>er den wir
bereits am Samstag berichteten , schreibt die Karlsruher Zeitung :
Mit Ministerialdirektor Fübrenbach scheidet einer der tüchtigsten
und fähigsten Beamten aus der inneren Verwaltung Badens . Er
verband mit gröhter Pflichttreue einen unermüdlichen Arbeitseifer
und war in jeder Hinsicht seinen Kollegen und Untergebenen ein
leuchtendes Borbild . Durch seine reichen Kenntnisie und Erfah¬
rungen erwarb er sich in allen von ibm bekleideten Stellungen die
höchste Wertschätzung , wie er sich auch durch seine persönlichen Eigen¬
schaften in allen Kreisen die gröht « Beliebtheit erworben hat , sodah
der Wunsch allgemein ist. dah dieser verdiente Beamte seine völlige
Gesundheit bald wieder erlangen möge .

Unterschlagungsprozest in Strnstburg
Vor der Strabburger Strafkammer hatte sich der ehemalige

Direktor der SociötG Strahbourgoise de banque et de devots wegen
Unterschlagungen in Höbe von ungefähr einer halben Million
Francs zum Nachteil genannten Unternehmens zu verantworten .
Das Urteil lautete auf VA Jahre Gefängnis , 500 Francs Geldstrafe
und 213 000 Francs Schadenersatz .

die grünen Teile der Begctabilien ganz besonders disponiert sind.
So wurde auch beobachtet , dah die Temperatur von Ulmen - und
Pappelblättexn in einer Nacht 3 Era,d unter diejenige der Luft
sank . Daraus erklärt es sich auch, warum im Frühjahr und im
Herbst oft nur die grünen Teile der Gewächse mit Reif bedeckt sind.

Hiernach ist es leicht begreislich , weshalb die Früh - und Spät¬
fröste so selten bei bedecktem Himmel auftreten : die Wolken geben
die Wärme , die voir den Pflanzen und dem Boden ausgestrahlt
wird , wieder zurück, es kann also in oi- sem Falle nicht frieren , we¬
nigstens kann ein Frost nur durch einen kalten Wind verursacht
werden . Man hat sogar versucht , dielen Schutz der Wolken gegen
das Erfrieren der Pflanzen auf künstlichem Wege berzustellen und
unter den Mitteln , die zu diesem Zweck angewandt werden , nimmt
der Rauch ein « vorzügliche Stellung ein . So erzählt uns schon
Boussingault , dah die Eingeborenen von Ober -Peru , die die hohen
Ebenen von Cuzko bewohnen , feuchtes Stroh oder Mist in Brand
setzen, um Rauch zu erzeugen , und damit die Atmosphäre zu trüben ,
sobald sternenklarer Himmel und schwach bewegte Lust einen Frost
befürchten lassen . O . B r e ch t

Literat««
Alle an dieser rielle prspralyenen und angrkiindigten Bücher und Ielt »

schritten länncn von unserer » rrlyg - Buchhandlung bezogen werden .
Wer Ist beliebt ? Dag ist eine Frage , mit der sich jeder schon aurein -

andcrgejetzt hat . Wie groh ist die Freude , Ivenn bei einem GescllschastS -
abcnd unter den Gästen solch« sind , die sich allgemeiner Beliebtheit er.
freue» und dadurch der sröliliche Ton schon im BorauS gesichert ist . Man
kann cS daher verstehen, daß viele Mensche » bestrebt sind , ebenso beliebt
zu werden wie diese Bevorzugten . Die Frage , ob der einzeln« eS bc -
fNmmen kann, sich größerer Beliebtheit zu crsreucn , wird in sehr unter¬
haltender Art durch Dr . SB. Hcrrtwich in der MSrzauSgabe von „Wester-
manns Monatsheften " erörtert . Das Heft bringt aufterdem wieder eine
Auslese intcrcflanter , teilweise hochaktueller Beiträge über . Mode und
Sport "

, . Berlin - schöne Frauen " , . Wetter und Laune " , . Wende der Lust-
sahrt " . Eine Arbeit des berühmten Romanschriststcllcrs Walter Blöm
zeigt die Ergebniffe seiner Amerikareijc . Bon dem Träger deS Literatur¬
preises der .europäischen Zeitschristen, Ernst Wicchcrt, gelangt dt« span-
»ende Novelle . Der Schnitter im Mond " zum Abdruck . War . SLester.
manns MonalShesie" besonders auSzcichnet, das ist die unllbertrosfcnc
Wiedergabe der vielen bunten und einsarbigcn Bilder , die man oft be¬
trachten kann und die immer wieder Freude machen . ES ist zu begrüßen,
daß der Preis von 2 — Jl den Entschluß . Wettermanns Monatshefte " zu
beziehen , erleichtert. Unsere Leser erhalten ein Probeheft mit 6 Kunst¬
blättern und 50— 60 ein- und buntsarbigen Bildern gegen Einsendung
von 30 Psg , Porto an de» Berlag Georg Westermann in Braunschwcig
kostenlos. Es wäre zu wünschen, daß recht viele unserer Leser von dieser
Vergünstigung Gebrauch machten, damit fl« einen Einblick in dies« einzig¬
artig schön« sührendc MonalSzcitschrift gewinnen .
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Was - er Erwerbslose wissen muß
Oie Berechnung der Rrbeitslosen-

und Srisen-rlnterstützung
' Infolge der langanhaltenden Krise werden jeden Tag viel Ar¬
beitslose aus der Arbeitslosenunterstützung ausgesteuert . Weil di«
Krisenfürsorge nicht für alle Berufe »ugelasscn ist , müsten die davon
Ausgeschlossenen die Wohlfabrtsunterstützuiig beawsoruchen . Ueber
die in der Krisenfiirsorgc zugelasscnen Berufe geben die Arbeits¬
ämter und die Ortsausschüsse des ADEB . Auskunft .

Da über die Höbe de« Krijenunterstützung noch große Unklar-
bcii beftebt , weil die Grundlage für ihre Berechnung außerordent¬
lich komvlizicrt ist , soll im Nachfolgenden versucht werden, Klarheit
darüber zu schaffen . Die beiden beigefllgten Tabellen können den
Empfängern vcn Krisenuntcrstützung als Grundlage dienen.

3in,b in seiner Familie keine verdienenden Angehörigen vorhan¬
den , so kann der Arbeitslose an Hand der Tabelle II leicht fest¬
stellen : in welche Lohnklasse der Krisenfürsorgc (Spalte I) er im
Falle der Aussteuerung kommt und je nach der Kopfzahl der Fa¬
milienmitglieder den entsprechenden Sah ablesen.

Sind mjtverdienende Angehörige vorhanden , so wird die Be¬
dürftigkeit geprüft , da die Angehörigen mit einem Teil ihres Ver¬
dienstes unterhaltspflichtig sind . Angehörige stnd : l . der Ehegatte
des Arbeitsloien , 2 . seine Eltern oder Voreltern . 3. Abkömmlinge
( eheliche und für ehelich erklärte Kinder . Adoptivkinder, uneheliche
Kinder im Verhältnis zur Mutterl , 4 . Kindeskinder , 5 . Geschwister ,
soweit sie keine eigenen Einnahmen haben . Voraussetzung ist, daß
diese Angehörigen im Haushalt des Arbeitslosen leben.

Es gibt also eine Alimentationspflicht in auf - und absteigender
Linie , aber keine in der Seitenlinie , das beißt der verdienenden
Geschwister untereinander ( was vielfach kleine Arbeitsämter nickst
beachten ) . Ist also der Vater oder die Mutter arbeitslos , so sind
die Voreltern bis zu den Kindeskindern alimentationsvilichtig mit
ihrem Einkommen, sofern sie im gleichen Haushalt leben. Ist ein
Sohn oder eine Tochter arbeitslos , so sind Geschwister mit eigenem
Verdienst gegeneinander nicht unterhaltungspflichtig .

Bei der Prüfung der Bedürftigkeit ist für den Arbeitslcksen selbst
eine Freigrenze ( Höchstsatz als Bedarfssatz) scstgelegt (siebe
Spalte 13 , Tabelle II ) . Für nicht oder wenig verdienende Ange¬
hörige , für deren Anzahl eine Grenze nicht gesetzt ist , wird ein Be¬
darfssatz angesetzt ( siebe Spalte 12 , Tabelle II ) . 5(1 Prozent des
Nettoverdienstes der verdienenden Angehörigen werden nicht an¬
gerechnet . Bei monatlichem Gehalt wird der wöchentliche Ver¬
dienst errechnet, indem das Nettogehalt durch 4 % geteilt wird .

Einige Beispiele
Es bandelt sich um eine Familie mit Vater , Mutter , einem Kind

und einem erwachsenen Soimi letzterer bat einen Verdienst von
56 Mark pro Woche. Der Vater i st arbeitslos . Er er¬
hielt bei einem Verdienst von 48 Mark bis 54 Mark pro Woche
— bei einem Einbeitsverdicnst von 25 Mark also — 22,95 Mark
Arbeitslosenunterstützung pro Woche (siehe Tabelle I , Klasse 9,
Spalte 8) . Da er ausgesteuert ist , wenn keine mitverdienenden
Angehörigen vorhanden wären , zu erhalten 18 .53 Mark Krisen¬
unterstützung ( siebe Tabelle II , Lohnklasse 7, Spalte 8) .

Amtlich « Berechnung (deren es mehrere gibt ) :
1 . unüberschrcitbarer Höchstsatz nach Tabelle II , Löbn-

klasi« 7, Spalte 13 . 24 .38 di
2 . für die Mutter 22 Proz . vom Einheitslohn (Sv . 12 ) 8 .58 di
3 . Hit das Kind 22 Pro », vom Einheitslohn (Sv . 12 ) 8 .58 ,M.
4 . für den erwachsenen Sohn mit Verdienst . 8 .58 dl

Bedürftigkeit :
' 50. 12 dl

Einkommenberechnung :
Verdienst des Sohnes .
50 Prozent bleiben frei . 1

I

von den verbleibenden .
abzusetzen laut Bedarfs«,tz . . . .

25.— di
8 .58 di

Verdienst
abzüglich

vom Gesamtverdienst zu kürzen . .
des Sohnes .
obige .

16.42 -4l

16 .42 M

33.58 M
dazu Satz der Krisenfürsorg« lt . Tabelle II , Spalt « 8 18.53 Jl

52. 11 dl
Do nur eine Bedürftigkeit von 50,12 M errechnet wurde , ist der

zu zahlende Satz von 18.53 dt um den überschießenden Betrag von
1 .99 di (= 21 .11 abzüglich 50.12 «40 zu kürzen .

Es wird eine Unterstützung von 16.54 di gezahlt .

Einfache Berechnung ( Ebemnitzer Arbeitsamt ) , di « sich fast aus
alle Fälle anwrnden läßt

( dasselbe Beispiel wie oben )
1 . unüberschreitbarer Höchstsatz nach Tabelle II , Löhn-

klasie 7 , Spalte 13 . 24.38 di
2. für die Mutter 22 Pro », vom Einheitslohn (Sv . 12) 8.58 di
3. für das Kind 22 Pro «, vom Einheitslohn (Sv . 12) 8.58 dl
4 . 50 Prozent vom Verdienst des Sohnes . . . . . . 25.— di

Bedürftigkeit : 66 .54 di
Von diesem Bedürftigkeitssatz von . 66.54 dt
ist abzusetzen der volle Verdienst des Sohnes . . . . 50.— dl

Auszuzahlen ist dieser Betrag . . 16.54 dl
Würde aber ». B . nach Abzug des vollen Lohnes kein Restbetrag

mehr verbleiben , so liegt auch keine Bedürftigkeit vor.
Der Verdienst von 50 Prozent kann nur ansesetzt werden,

wenn der Betrag höher al» der Bedarfssatz ist.
Würde in obigem Beispiel die Mutter z. B . 15 di pro Woche

verdienen , so ergibt sich folgende Berechnung:
1 . unüberschreitbarer Höchstsatz . . . 24 .38 di
2. für die Mutter 22 Prozent vom Einbeitslobn . . . 8 .58 dl
3. für das Kind 22 Prozent vom Einbeitslobn . . . . 8 .58 dl
4 . 50 Prozent vom Verdienst des Sohnes . 25 .— di

Bedürftigkeit : 66.54 dl
Da di« Hälfte des Verdienstes der Mutter nur 7.50 -4t ist, ist

mindestens der Bedarfssatz zu rechnen .
Einkommen :

Verdienst des Sobnes . . . . . 50.— .41
Verdienst der Mutter . . . . ,. 15 .— <U

65 .— dl
Bedürftigikeitssatz . . . . . . . 66 .54 dl
ab Einkommen . . . . . . . . 65 .— di

Unterstützung . 1 .54 di
Soll nun dieser lächerlich niedrig« Betrag von 1 .54 -4t abgeholt

werden? I a ! Damit bleibt der Arbeitsloie in der Krankenkasse ,
da er auch als Krisenunterstützungsempfänger in der Krankenkasse
versichert ist.

Ein Beispiel mit verdienenden Geschwistern
Di« Familie besteht aus dem Vater (mit einem Verdienst voa

60 -4t pro Woche brutto , 52 dl netto ) , der Mutter (Verdienst durch
Heimarbeit 5 M pro Woche netto ) , einem schulpflichtigen Kiiw,
einer Schwester (Nettoverdienst pro Woche 25 -4t) und dem arbeitr «
losen Sohn , der einen Bruttovetdienst von über 60 -4t vrw 5W
batte . Der arbeitslose Sohn wird nach 26wöchi««m SBeaus
Arbeitslosenunterstützung aus Klasse 11 (Arbeitslosentabelle ) nach
Klasse 8 (Krisenfürsorgetabelle) versetzt . Seine Unterstützung war«
15 .75 -4t , wenn kein« verdienenden Angehörigen vorhanden wäre».

Berechnung :
Unüberschreitbarer Höchstsatz (Tabelle II , Spalt « 13) . 27.—
20 Prozent nach Spalte 12 für die Mutter . 9.—
20 Proz . nach Spalte 12 für ein schulpflichtiges Kind . . 9.— £
Di« verdienende Schwester scheidet aus . —.— £
50 Prozetit vom Verdienst des Vaters (netto ) . . . . 26.—

Bedürftigkeit : 71.— £

Einkommen :
Nettoverdienst des Vaters . 52.— £
Nettoverdienst der Mutter . 5.— £
Der Verdienst der Schwester scheidet aus , da sie nicht

alimentationspflichtig ist . —.— £

Gesamteinkommen: 57.— £
Errechnet« Bedürftigkeit . . . . 71.— di
Abzüglich Einkommen " . . . . 57.— -4t

Auszuzahlende Unterstützung . . . 14.— -4t
Der Sohn bekommt also nicht 15 .75 dl , sondern nur obigen Be¬

trag ausgezablt . Das Ergebnis dieser einfachen Berechnung deckt
sich mit der komplizierten amtlichen Berechnung.

Wenn Mann und Frau erwerbslos find .
Die Familie besteht aus Mann und Frau . Der Mann ist arbeits¬

los und erhält eine Arbeitslosenunterstützung von 17.85 di
Woche nach Klasse 9 (Tabelle I ) . Die Frau ist ebenfalls arbeitslos
und bekommt nach Klasse 5 (Tabelle l ) eine Unterstützung oo»
10 .80 di pro Woche . Sie ist aber nunmehr ausgesteuert und muß"
den gleichen Satz als Krisenunterstützung erbalten (Tabelle u >
Klasse 5, Svalte 5) . Die Arbeitslosenunterstützung des Mannes
wird als Einkommen berechnet und zu 50 Prozent angerechnet. Es
ergibt sich folgendes Eremvel :
Bedürftigkeitssatz der Frau (Tabelle 11 , Spalt « 13) . . 17 .55 £
50 Prozent der Unterstützung des Mannes . 8 .92

26 .47 £
Davon ab di« volle Unterstützung . . . . . . . . . 17.85 £

8.62 £
Die Frau erhält also nicht 10.80 dl , sondern nur 8 .62 di aus-

gezahlt.
Die Beispiele werden komplizierter, wenn das Einkommen aus

Renten usw . angerechnet werden muß. Es kann sich aber um R«n"
bandeln , die gar nicht , nur zum Teil oder voll angerechnet wird -
In solchen Fällen sollen sich die Empfänger im Zweifelsfalle »n
ihre Organisation oder an das Arbeitsamt wenden.

Als Einkommen gilt nicht , was der ein«eln« durch
eigene Fürsorge bezieht, z. B . Gewerkschaftsunter «
st ü tz u n g . O . E.
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Keine große Koalition in Sachten
Bolksparteilichee Industrieller Flügel lehnt ab

WTB . Dresden , 8 . März . Di« sozialdemokratischen Laud««»
instanzcn Sachsens (Landtagsfraklion und Landesarbeitsausschuß
der SPD . haben an den Landesvorstand der Deutschen Bolksvartei
beute die schriftliche Anfrage gerichtet, ob die Deutsche Volkspartei
bereit sei , mit der sozialdemokratischen Partei in Vcrbandlungen
gum Zwecke einer gemeinsamen Regierungsbildung einzutreten .

Die Deutsche Bolksvartei erklärte darauf , daß der bei den letzten
Wahlen »um Ausdruck gekommene Wille der Wählerschaft sich ebenso
gegen eine Herrschaft der Linken wie gegen eine Zusammenarbeit
des Bürgertums mit der Sozialdemokratie ausgesprochen habe.
Also Ablehnung der Groben Koalition , obwohl die Interessen des
Landes Sachsen und die politische Situation eine derartige Koa¬
lition gerade im gegenwärtigen Augenblick dringend notwendig
machen . Auch hier zeigt sich der maßgebende Einfluß der kleinen
Industriellen auf die Politik der Bolksvartei .

Oer « öntgenlaler Mörder verhaftet
Berlin , 10 . Mär ». Der Feuerüberfall auf ein« Gastwirtschaft in

Röntgental bei Bernau , bei dem drei Reichsbannerleute schwer ver¬
letzt , ein Kommunist erschossen und zwei ander« verwundet wurden,
gebl seiner Aufklärung entgegen. Laut Montagspost befinden sich
zwei Täter bereits in Hast. Die übrigen Beteiligten , darunter
auch eine Anzahl von Berliner Nationalsozialisten , werden inner -
balb kürzester Zeit jedenfalls gefaßt werden können . Es wurde,
dem Blatt zufolge , festgestellt , daß es sich um einen planmäßige »
lleberfall bandelt , an dem Nationalsozialisten aus Berlin und
Bernau beteiligt waren .

Zahnärzteforderung
Der Reichsverband der deutschen Zabnärzteschast fordert eine ge¬

setzliche Ordnung ihrer Rechtsvrrhältnisie .

Säuernde Unruhe in Indien
Bombay , 7. März . Patel , einer der bedeutendsten llntrrsübrer

von Gandhi und ein Bruder des Präsidenten der Gefetzgebenden
Versammlung wurde unter der Anklage verhaftet , daß er gegen das
Verbot der öffentlichen Reden gehandelt habe. Patel wurde zu drei
Monaten Gefängnis und einer Geldstrafe von 500 Rupien oder wei¬
teren drei Wochen Gefängnis verurteilt . Patel wurde alsbald ins
Gefängnis eingeliefert .

Als Gandhi die Nachricht erhielt , richtete er einen Avvell an die
Oeffentlichkeit, in der er für morgen zur vollständigen Arbeitsein¬
stellung aufforderte .

In Ahmedabad, dem Wohnsitz Gandhis , ist di« von Gandhi aus¬
gegebene Parole , jede Arbeit ruhen zu lassen , fast ohne Ausnahme
befolgt worden.

William Howard Taft f
Wakbington, 8 . Mär ». Der ehemalige Präsident der Bereinigte «

Staaten , und später« oberste Richter der Union , William Howard
Taft , ist beute nach längerer Krankheit im Alter von 73 Jahren
gestorben.

Suter Stand der Flottenkonferenz
In einer Rundfunkansvrache für Amerika sagte Macdonald bezüg¬

lich der Flottenkonferenz , daß alle» gut stände . Das erste Stadium
der Arbeiten lei erfolgreich beendet, jetzt erörtere man dos eigent¬
liche Programm . Man lei zwiichen den fünf bei der Konferenz ver¬
tretenen Mächten entlchlosien , zu einem Abkommen zu gelangen .

Aua xißAe* "Weits *
Polizeiwachtmeister hinterrücks erschossen

Königsberg , 9. Mär ». Der Polizeiwachtmeistcr Andres
stern abend von einem Schaffner der Straßenbahn an dein Al»
platz gebeten, die Personalien eines Passanten , der eine Schelk" A «
trümmert batte , festzustellen . Da der Passant keine Ausweisr «" '

^
batte , mutzte Andres ihn zur Schloßwache führen . Auf dein
dorthin schoß in dem dunklen Schloßvortal der Täter plötzlich
jede vorherige Drohung dem Polizeiwachtmeistcr aus einer
ladepistole ein« Kugel durch den Kopf, io daß alsbald der Too
trat . Der Täter gab auf die beiden anderen ihn begleitenden ^
amten noch mehrere Schüsie ab , glücklicherweiie rckme zu treffen- zj
wurde ebenso wie seine Begleiterin , die Tänzerin Ilse
schwerem Widerstand überwältigt und zur Schloßwache «̂ it-
Dort wurde er als Schauspieler Willibald Hcnnig , geboren "<■ '
1893 in Johannesburg , Ostpreußen, scstgestellt .

Ein Frankfurter Polizeibeamter erschossen ff
Frankfurt a. SB., 9. März . Der Polizeiwachtmeifter *

wurde beute von einem Radfahrer , der links fuhr und den er tif e
halten wollte, erschossen. Der entkommene Töter wurde
am Tatort ausgesundene Karte als ein gewisicr Werner
Lrivzig -Lindenau festgestellt , der nach Angabe der Leipzig - _
ein trotz seiner Jugend kehr bekannter Einbrecher und atu ***’
ist. Der getötete Polizeibeamte binterläßt Frau und zwei *

dorm -
« ■gtojrtct

i Zollfriedensvorschläge
Die Senker Wirtschaftskonsrrenz dielt wieder eine Plenarsitzung

ab . Der französische Handelsminister F l a n d i n legte in einer
stark politisch eingestellten Rede ein Wirtschaftsveogramw von aus¬
geprägtem franzöfisch-kontineutal -eurovLischem Ebarakter vor . Der
von ibm erwartete vvaktifche Antrag ging darauf hinaus , daß die
zurzeit bestehenden Handelsverträge bis »um 1 . Avril 1931 ver¬
längert werden sollen .

Das Secamt lobt Dreyer
Das Seeamt bat über die in der Maghcllanstraßc auksek

und gekenterte „Monte Eervaies " verhandelt . Es ergab F
dem Kapitän und den leitenden Offizieren keinerlei Dorw^ M
machen ist. Kapitän Drever wurde für icin Verhalten "" r-egdf ,
Anerkennung ausgeivrochen. Der Betonung wurde ßw . jr }
da es ihrer Umsicht und Ruhe zu danken ist, daß sämtlich»
giere glatt landen konnten.
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Gewerkschaftsbewegung
* Der freigewerkschaftliche Malerverband bat im Jabre 1929 trotz

*>net jabresdurchschnittlichen Arbeitslosigkeit von 23,6 Prozent der
Mitglieder 3566 neue Mitglieder gewonnen . Dieser Erfolg muh ein
^»svorn sein , das noch brachliegende Terrain zu erobern und zu
"Ackern. Wieviel organistorisch noch zu tun ist, zeigt die Tatsache,

von mcbr als IN WO Lehrlingen des Malergewerbes erst 9666
Verband angeschlossen sind. 36 666 zukünftige Gesellen darren

«och der Erfassung durch den .Verband . Viel wäre schon gewonnen .
®* nn bei den Verbandsmitgliedern mebr Verständnis für die
^kaanifierung der Jugendlichen bestünde.

tot AOOb
Von Käthe Lambert

» Der zweite ordentlich« Berbandstag der Nahrungsmittel » und
^etränkearbeiter ist vom Verbandsoorstand »um 7. September nach
Hamburg lköewerkschaftshaus ) einberufen worden .

* Der Zentralverband der Angestellten wird in der Zeit vom
! *■ bis 21 . Mai in Stuttgart seinen 4 . Berbandstag abbalten .

Tagesordnung siebt die Behandlung wichtiger organisatorischer
UltI> finanzvolitischer Fragen vor .

Zum Lohnstreit in der badischen Textilindustrie

. Am Donnerstag , 6 . März , wurde in Ireiburg über die Anträge
o«r Gewerkschaften, Lohnerhöhung betr . , wie über den Antrag der
Afbeitgeber auf Lobnberabsetzung in Höbe von 9—10 Prozent ver¬
handelt . Die Verhandlungen wurden vom stellvertretenden Landes -
'chlichter, Obergewerberat Hanewinkel , vom Gewerbeaufsichtr -
°Mt in Karlsruhe geleitet . Die Gewerkschaftsvertreter haben ihre
^ stellten Lohnforderungen in längeren Ausführungen energisch
?irtreten . Sie erklärten den Arbeitgebern sowie dem Schlichter ,
°aj> obn* Lohnerhöhung eine Verständigung nicht möglich sei. Die
Arbeitgeber blieben ebenfalls auf ihrem Antrag bestehen und ver-
Mgten , das, eine Senkung der Löhne herbeigeführt wird . Durch
'aren Abbauanlrag solle erreicht werden , dah dag Lohnkonto um
? 260 000 Jü entlastet wird , um den Aktionären der badischen Textil »
'ndustrie eine Dividende von mindesten » 6 Prozent zu sichern . Es
?rbe nicht an . daß die Aktionäre , die im Vertrauen auf die Textil¬
industrie ihr Geld bergegeben hätten , hierfür keinerlei Zinsen er>
aalten sollten . Die Arbeiterschaft müsse eben , weil es der Wirtschaft
lchlecht ginge , ein Ovfer tragen . Diese Begründung der Arbeitgeber
"bilde seitens der Arbeitervertreter scharf bekämvft und hervor»
ieboben, dah es autzer den Aktionären auch noch Tausende von not -
lkidenden Textilarbeitern gäbe , deren geringe » Lobneinkommen
" >cht aus Kosten der Aktionäre noch verschlechtert werden könne.

Da kaine der Parteien von ihren gestellten Forderungen »uriick-
a>Ng , wurde in den Nachmittagsstunden die Schlichter kammer
Gebildet . Auch in der Schlichterkammer war eine Verständigung
N'cht zu erreichen, weil die Parteien sehr scharf - aufeinandervlatz -

und demzufolge sich nicht näher gebracht werden konnten . Gegen
JP Uhr abends kam mit den Stimmen der Arbeitgeber und dem
^anbesschlichter folgender Schiedsspruch zustande :

Der unterm 6 . Dezember 1927 festgesetzte Lobntarif wird erneut
'n Kraft gesetzt und kann erstmals auf 1 . Mär , 1931 mit vier -
wöchentlicher Frist , also am 1 . Februar 1931, gekündigt werden .

Die weitergehenden Anträge der Arbeitgeber und Arbeitneb «
wer werden abgelebnt .

Freiburg i . Br ., den 6. März 1930.
Erklärungsfrist bis Montag , den 24. März 1930.

Beide Textilarbeiterverbände haben sofort die Erklärung abge -
^ ben , dah sie den Schiedsspruch ablehnen . weil für die Arbeiter »
«hast nicht tragbar und iomit auf jede weitere Erklarungsfrist
^ rzichien. während die Arbeitgeber eine Erklärungsfrist von acht
^ogen sich erbeten haben . _ . , ^ , , .
«. Schon heute kann gesagt werden , dah dieser Schiedsspruch ber der
^ rtilarbeiterschaft groh« Enttäuschung hervorgerufen bat . lieber

weiteren Einzelheiten werden weitere Ausführungen folgen ,
öur die Textilarbeiterschaft ergibt sich hieraus eine zwingende Not »
Wendigkeit , die Organisation beim Deutschen Textilarbeiterver »
°°nd noch fester und stärker zu gestalten , damit aus eigener Kraft

j
e Lohnfrag « zukünftig entschieden werden kann. Deshalb hinein
den Deutschen Tertilarbeirerverbandl

Mit Messer und Schlagring

Kommunistische „Gewerkschaftsarbeit « in der Schweiz

. Von den Hochburgen der Kommunisten in der Schwei , sind glück -
Pcherweise nnr noch zwei übrig geblieben : Basel und Schaffbanse «,
ss

' er versuch : . , die Moskauer , ähnlich wie in Deutschland , zur Zeit
?** Gewerkschaften mit Hilfe der Unorganisierten zu unterwüblen
l 'xP lahmzulegen. So kam es dieser Tage in Basel sogar so- weit ,

ein Zug organisierter Gewerkschafter mit einem Gewerkschafts-
Urer an der Spitze von kommunistischen Rowd, « mit Messer und
^ lagring überfallen wurde .

y. ^ oeicyLlsilgr , oracy vor ejittuku cm roiu >u ^ » 4. ^ »
w ? en eines Streits über die Frühstückspause aus . Bon den Ar¬
iern finit. 55 beim schweizerischen Metallarbeiterverband orga -

etwa 45 bei der kommunistischen Arbeiterunion und 15 bei
Christen. Der grohe Rest besteht aus Unorganisierten . Der

^kkinittlung des schweizerische» Metallarbeiterverbandes gelang
v. den an sich unbedeutendem Konflikt über die Abhaltung
t s * Frühstückspause beizulegen . Nachdem durch Schiedsspruch
di , kür die Arbeiterschaft günstige Regelung erzielt war , forderten
d, ,

l^eien und die christlichen Gewerkschaften die Arbeiter zur Me -
° usnabme der Arbeit auf .

ein
“ 5 vahte den Kommunisten nickst in den Kram . Sie bolten zu

w " Gegenaktion aus . Jbre Presse leistete sich förmliche Wutaus -
t, ,

°le gegen die Gewerkschaften und die sozialdemokratische Par -
33

' V"b nach bekanntem Muster wollten sie den Streik auf andere
tifcof. ^ übertragen . Gegen alle , die entsprechend dem Gewerk-
d«7

' ^ ?kschluh die Arbeit wieder aufnehmen wollten , wurde mit
b«r ^ decstn Drohungen vorgegongen . Die gesamte Mitgliedschaft

die kommunistische Jugend - und Kinderorganisation und
!chi^ " ahenmod wurde Tag für Tag in die Nähe der Fabrik ge»

®° ° "f jeden Arbeiter , der zur Arbeit geben wollte , förmlich
.?° "u>cht wurde . Dah es dann zu den wüstesten Schlägereien

$ '
i „ • *

. auf der Hand . .
"'ein !

" "' en Metallarbeiter beschlossen daraufhin , die Arbeit ge-
flen ? 0lTl öu beginnen und sie versammelten sich deshalb eines Mor -

Volkshaus , um von dort aus . mit dem Gewerkjchaftssekre-
-"

.der Cvitze , geschlossen zur Fabrik zu ziehen . Die Gewerkschaf-
ri,,,

""Uen nj^ um die Hilfe der Polizei gebeten , da man nicht
ivjj^ " wollte , dah die Kommunisten es zum äuhersten treiben
3» « ® kam jedoch anders : Gestalten , die man bei der organi »
"' . te^ munistische Stohtruovs versuchten den Zug zu zerreiben

h? 'kbeitcrschast nie vorher gesehen hat , stürzten sich auf den
Kommunistische Slotztruvvs versuchten den Zug zu zerreiben

sich y
"

^ "svlittcrn . Der Kewerkschastssekretär an der Svitze konnte
I't °em Niedergeschlagenwerdcn nur dadurch schützen , daß die -

>5, Angreifer mit dem Revolver in Schach hielt ,
ftr di .̂ ^ kung des unsäglich gemeinen lleberialls war jedoch

Kommunisten absolut nicht erfreulich . Selbst die links -
stn schweizerische sozialistische Parteivresic , die sonst gern mit

t . ^ wunisten liebäugelt , fordert jetzt zur schärfsten Abwehr
^ ks,^

"
Punistischen Rowdvs auf . In einer groben Gewerkschaft»«

jn Basel wurde das kommunistische Treiben aufs

Al « Hämmerlin zuletzt in feinem engen , braunen Solzsarg schlief
hätte er sich wobl so etwas nicht träumen lassen. Niemals ! Sab
Hämmerlin der Tote überhaupt aus , als ob er träumen könne? Wie
er io dalag , gewissenhaft vereinzelt und quittegelb , wie sich das alles
so» gehört , wenn man gestorben ist , und aus dem Siechenhaus be¬
erdigt wird . Hämmerlin hatte ein Leben durchgewürgt — er batte
es binter sich . Gewisiermahen iah er zufrieden darüber aus »wischen
seinen braunen Brettern . Hämmerlin , der auch geboren war von
einer Mutter , batte vom Leben nur dessen Abschaum gekannt ; in
allem was so kam , obs Zukunft oder Liebe , obs Freude oder Freund¬
schaft war . Die Erde hätte nichts an ihm verloren , wenn er niemals
auf ihr gewesen , wäre ; er übrigens auch nichts an ihr . Ein Zufall
batte ihn auf ihren Ball getrieben . Er batte niemals Grund ge¬
habt , diesem Zufall dankbar zu sein . Sein Lebensvah batte nur ein
Sichtvermerk getragen . Und bas bietz : unbrauchbar zu allem . Sogar
zum Sterben . Denn wer erlaubt sich fonst, so ohne Todeskanwf und
ärztlichen Befund gleich in der »weiten Nacht im Siechenhaus ganz
einfach sich .davonzustehlen , verlogen einzuschlafen , wie jeder andere ,
der erwachen will — und morgens einfach tot — einfach weg zu sein.
Davon — ohne Genehmigung und näheren Ausweis . Papiere wa¬
ren ihm nicht in den Sarg mitzugeben . Er hatte keine gehabt .

Also nun war er fertig damit und mutzte begraben werden . Im
Interesse der Billigkeit wäre es natürlich angenehmer gewesen , die
öffentliche Ordnung wäre seiner irdischen Last genau so umgebend
ledig gewesen , wie er selbst — und er hätte sich bescheiden und zu¬
vorkommend und auf der Stelle in Wind und Staub »erlöst . Allein
das ging nicht gut . Auch wer sein Lebtag lang mit Wind und Staub
zu tun gehabt , wird dennoch nicht ihr Bruder .

Hämmerlin , der ohne Abschied ging , weil er zum Abschicdnebmen
niemand hatte , kam in den Armenfarg . Der Pfarrer des Siechen -
baüses segnete ihn ein : aus Treu und Glauben evangelisch und für
all« Fälle . So etwas schadet ja niemals in der Ewigkeit , auch wenn
der Tote im Leben Katholik , meinetwegen Atbetst gewesen . — Jii .
dische Konfession — der Pfarrer unterschied es an der Nase — kam
wohl nicht in Frage . Und auherdem — vor Gott : sind alle Toten
gleich .

Noch einen letzten Augenblick stach Hammerlins svitzes Landstrei -
chergesicht in die nackte Helligkeit des Tages — drautzen blatzte ein
schöner, reifer Herbst und ' rote Hagebutten fielen von den Zier¬
sträuchern am Siechenhaus — dann stülpten sie den Deckel über sei¬
nen Sarg , die Nägel wurden festgehämmert im andachtsneugierigen
Beisein aller Siecheuhäusler , die ja sonst wenige Feste und An¬
regungen batten ; zuletzt schlurrte die graue Näbmalvin heran und
legte einen flachen , leicht angegilbten Erikastrauh auf !den Sarg .
Es war nicht dabei anzunehmen , dah sie dabei weinte , denn ihre
verbrauchten Augen tränten stetig , und ihr« Handlung — die sie in
dieser Art an jedem Siechensarge unternahm , war weniger Anteil »
nähme , als Ordnungssinn bei festlichen Gebräuchen . . . .

Sie betete ein brüchiges Vaterunser binter dem Pfarrer her , in¬
dem der Sarg hinausgetragen wurde . Mit viel Gepolter auf der
engen Stiege und einem Kinderauslauf vor der Tür . Geleitschaft
war Hämmerlin übrigens gewöhnt von Fällen her , wo es in den
grünen Wagen ging -

Und dann bekam Hämmerlin , der Gewesene , der einmal im Mor¬
gentau der mensch-verlassenen Wege mit Svatz und Waldmaus Brü¬
derschaft getrunken — auch seinen festen und endgültigen Platz . Der
lag da drautzen auf dem Armenfricobof , oder eigentlich schon hin¬
ter demselben .

Hämmerlins Hügel wurde fest und danach gerichtet und abge¬
grenzt und somit war der Ewigkeit Genüge getan . Er lag unten
und war tot . Während sieben Fuh über ihm , auf seinem kahlen
Hügel eines Tages ein Straub . schlobweiher Nelken lag . Die Nelken
sahen wie verzuvftes Seidenvapier aus und froren in der Herbst-
kühle. Und der ganze schneezarte Straub nahm sich sehr unmotiviert
auf der öden Fläche des sandigen Hllgelstreifens aus . Als wenn ein
Orchideenwald auf ein Scheunendach verpflanzt würde, ^ o ungefähr .
Es mutzte eist Versehen sein . Ganz sicher war es das .

Jedoch am übernächsten Tag « fchlotz sich um den verwelkten Straub
ein blauer Asternkran, , und danach kam ein solcher von stachlich -
dunklen Blättern . Aber eines Tages war der ganze Hügel mit dun¬
kelgrünen Tannenzweigen weich überdeckt . Das lag wie eine dichte,
warme Decke da mit bunten Asternknöpfen . Im Leben batte nie¬
mand eine Deck« über Hämmerlin gebreitet , wenn er schlief oder
fror .

Was sollte das nun ? Wen kümmerte der tot « Hämmerlin ? Selt¬
same Geschichten waren das !

Der Friedhofswächter ' schüttelte den Kovf . Obwohl er sie nicht
störte, wenn sie nachmittags kam und bis zur Dämmerung blieb .
Sie huschte in ihrem altmodischen , schon sehr getragenen Mantel ,
wie eine kleine krumme Maus durch das Friedhoftor und stiebte
lautlos durch die Alleen , an den vielen andern , woblgevflegten Grä¬
bern vorbei , bisz u dem sandigen Hügel ohne Kreuz und Stein .
Gewöhnlich brachte sie auch noch einen kleinen Klavvstubl mit und
satz darauf . Zuvor aber schmückte sie das Grab mit allem , was str
mitgebracht .

Der Friedhofswächter kannte sie . Sie war ein altes Fräulein , die
für Geld Kunstgewerbe trieb — sie nannte ihre Stickereien und Deck«
chen jedenfalls fo . Sie hatte scheinbar keinen Menschen weiter .
Trotzdem — er batte sie ja bis jetzt immer für leidlich normal se¬
halten . Aber was sie hier trieb , war doch ein bihchen verrückt.
Einmal war er an sie berangetreten .

„Fraul 'n, kenn' Se denn den , der da unten liegt ?" Ach du lieber
Gott ! Sie war aufgefahren wie eine Krähe , der man ein « Ladung
Schrot unter den Daum schiebt .

Nein , nein ! gewib nicht ! woher sollte sie ihn kennen ? och — M»er
war das Schmücken am Ende verboten — durfte sie das nicht? —
Doch, doch, sie dürfe schon . Wenn 's ibr nicht schade um das schöne
Geld wäre ? — Nein , nein ! Es kostet nicht viel . Ob — ob im Früh¬
jahr das Grab — (ihre Stimme flatterte dabei vor ängstlicher Ver¬
legenheit ) mit Gras gedeckt werden könnte ?

Der Wächter sah sie ratlos an — gewib doch ! „Danke" , sagte sie, ,
„danke, ich werde es bezahlen .

"
Seitdem hatte der tote Hämmerlin den ersten Lebenden gefunden ,

der für ihn sorgte . Wie das zuging ? Ei es gebt manches ko ein¬
fach auf der Welt zu, viel einfacher , als , datz man es erklären
könnte. Es gibt Begebenheiten , die sind gar keine. Es bestand tat¬
sächlich keine weitere Verbindung zwischen Hämmerlin , dem Gewese¬
nen , und seiner plötzlichen Pflegerin . Unten lag ein toter Land¬
streicher und oben schmückt« eine lebende Frau , die sehr einsam und
ein wenig närrisch war , sein Grab . Das Leben bat so seine Traurig¬
keiten , von denen selten jemand spricht .

Sie batte es immer leidlich warm gehabt und hatte nie gehungert
und auf keiner Landstratze gelegen . Aber — war sie darum reicher
gewesen , wie Hämmerlin ? Sie wutzte gar nichts von Hämmerlin ,
der da unten lag . Vielleicht batte auch ste einmal ängstlich und
kleinlich die Tür vor ihm verichlossen, wenn er stovveldärtig und
ganz vertrauensarm da drautzen stand. Dir Erde batte bestimmt
keinen Weg gehabt , der die beiden hätte zusammenfübren können.

Zuweilen satz sie da und gab sich allen Träumen bin , wer jenes
Wesen drunten wohl einmal gewesen wäre . Sie bekam ost einen
richtigen , versponnenen MädcheNblxck dabei . Vielleicht war es ein
wunderbarer Mann gewesen — der cklles Gute wollte und den man
nie verstand ? Oder ein Seemann — meerbraun und stark, der
irgendwie bierher verschlagen , in Sehnsucht nach der Südsee starb . .
Oder vielleicht ein Dichter . Ein Dichter , der die Frau nie fand , die
er zu lieben sebnte . . . . WirNich nichts als ein unbekannter Land«

lstreicher? Ach nein ! Ein Dichter war er nie gewesen . Und sie nie¬
mals eine Frau , deren Mund geblüht .

Zwei , die vor allen Türen drautzen bleiben muhten , batten sich
gesunden . Drautzen ging die Straße . Sie war laut und voller Arg¬
list und boshafter Gefahren . Hier war es still und wenn der neue
Frühling kam , würde Gras über seinem kleinen Hügel blühen .

Es war ein guter Platz für Hämmerlin .

schärfste verurteilt und eine Entschlietzung angenommen , in der
es u . a . beitzt : „Die versammelten Gewerkschaften geloben , alles
zu tun , um endlich den verbrecherischen Terror der kommunistischen
Splitterorganisationen zu brechen. Sie billigen die von den In¬
stanzen des Arbeiterbundes und ihrer Organisationen durchgefübr-
ten Mahnabmen sowie die geiahten Beschlüsse.

" Der schweizerische
Eewerkschaftsbund bat sich eebnsalls mit dem Vorfall be¬
schäftigt . Auch er trifft Matznabmen , um endlich die kommunisti¬
schen Gewerkschaftssvlitter für die Bewegung zu erledigen .

Der Versuch von Verbrechern und Narren , die Beendiguno eines
fast erledigten Konflikts zu verhindern , ist so gründlich gescheitert,
dah jetzt auch die kommunistisch« Erwcrkschast zur Wiederaufnahme
der Arbeit auffoidert . Damit richten sich die Kommunisten selbst.

Schwerindustrie und ältere Arbeiter

Wir sieben vor einer neuen Konzentration in der deutschen In¬
dustrie . Das gilt besonders für die Schwerindustrie . Die Neuord¬
nung wird zu weiteren Arbeiterentlassungen führen . Die Schwer¬
industrie verfolgt damit ganz systematisch das Ziel , die Belegschaf¬
ten „zu bereinigen und zu verjüngen "

. Dabei gehen die Entlassun¬
gen bei der Schwerindustrie schon jetzt ohne soziale Rücksichtnahme
vor sich . Schon gegenwärtig wird der jüngere Arbeiter gegenüber '

dem älteren bevorzugt . Man baut Familienväter über 40 Jahren
ob , während di« ledigen jüngeren Arbeitskräfte von den Entlas¬
sungen verschont bleiben . Man kennt die sich darin äutzernde, so-
zialoolitische Rücksichtslosigkeit und llnverantwortlichkeit der rhei -
nisch -westsäl «scheu Schwerindustriellen allzu sehr , um darüber
Worte zu verlieren . Es muh darauf mit/der Tat geantwortet wer¬
den . Bon diesem Gedanken ist das Vorgehen des Metallarbeiter ,
verbände » in Dortmund beherrscht, der wichtiges Material über

-besonders krosse Fälle von Arbeiterentlassungcn gesammelt bat . Das
Material ist lder sozialdemokratischen Reichstagstraktion zugeleitet
worden . Es soll zur Grundlage eines Antrages dienen , der sich zu
Gunsten der älteren Arbeiter einsetzt. Eine Handhabe gegen die
Unternehmervraris bietet allerdings das Betriebsxätegesctz im 8 84
Wiatz 5 . Di « auf Grund dieser Bestimmung eingeleiteten Prozesse
sind aber fast immer erfolglos geblieben , weil die Arbeiisgerichte
in solchen Fällen das Vorliegen einer „unbilligen Härte " nicht
anerkennen . Hier mutz eine Aenderung erfolgen . Abgesehen von
-der Aktion >der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion kann die Ar¬
beiterschaft ibr Teil dazu beitragen , das Arbeitsloienichicksal von
den älteren verheirateten Arbeitern abzuwendcn . Die Betriebsräte
Laben die Möglichkeit dafür zu sorgen , dah das System der „Ver¬
jüngung der Belegschaft " nicht weiter um sich greift .

vnefkaften der Redaktion
B .. Söllingen . Bitte fernerhin Tinte zu verwenden , denn die

Augen der Setzer leiden darunter , wenn Manuskript mit Bleistift
beschrieben wird .

tzemeindepolittk
Eemeinderatssitzung in Kuppenheim vom 5. März

Oto Ullrich , Fabrikarbeiter , Franz Wendelgah , Schuhmacher,
Josef Metz, Maurer , und Max Kästner , Fabrikarbeiter , werden aui
Antrag als Bürger ausgenommen . Der im Eubmissionsweg aus --
geschriebene, zur Zucht untaugliche Farren wurde dem Metzgermei¬
ster Franz Sörger . Karlsruhe , zum Angebot überlassen . Der Was¬
serzins soll künftig vierteliäbrig eingezogen werden . Die örtlich«
Bauordnung soll in 200 Exemplaren zu dem von der Druckerei
Greiser in Rastatt angebotenen Preis in Druck gegeben werden .
Einem Ortsarmen wird die Wobnung im Gemeindehaus mit Rück¬
wirkung vom 1. Avril 1928 unentgeltlich überlassen . Das Verlegen
der Rohre in der Ringstraße beim Neubau Franz Dürringer wird
dem Richard Wetzel , Maurermeister hier , zum Preis von 2,50 M
vro laufendes Meter übertragen . Die Brennbolzversteigerung vom
27. Februar ds . Js . wird genebmiüt . Eröffnung des Kassensturz
vrotÄolls der Kleinlinderschule , Gemeinde - und Elektrizitätswerks¬
kasse. Beim Kreis soll Antrag gestellt werden , dah der Kreisweg 22
(Favoriter Etrahe ) als Kreisstratze anerkannt wird . Zwecks Be¬
schotterung der Staatsschulwcge -und des Platzes vor der Schutz¬
bütt« sollen im Lteinbruch bei der Schöneichbütte zirka 15 Kubik¬
meter Feinschotter bergerichtet werden . Am Montag , 10. d » . Mt » . ,
vormittags 10 Ubr , beginnend , werden im Eemeindewald in den
Abteilungen 13 Backen und II4 Hirschacker 137 Festmcter Eichen¬
nutzholz und 7 Ster Eichennutzschichtholz, ferner am Dienstag , den
11 . ds . Mts ., vormittags 10 Ubr, im Eemeindewald beginnend , in
den Abteilungen II 7b Neuerschlag ll 8 Steingebitz , II 4 Hirsch »
acker, I 111 Abflöhfläche und II 3a Sauloch 200 Festmcter Tannen »
nutzbolz versteigert . Die Wiederherstellung des von der Gemarkung
Bischweier über die Gewanne Schlauch , Suttenau und Altwasser
ziehenden Wassergrabens , soll vorgenommen werden .
Aus der Sitzung des Eemeinderat » Söllingen vom 8. März

- Ein Baugesuch wird erledigt . — Die Kosten der neuongekausten
Zuchtfarren betragen 680 bzw. 830 Jl . — Drei Anwesen . Gebäude
mit Hofraite , werben geschätzt . — Der Kassenbestand der Eemeinbe »
kasse wird zur Kenntnis genommen . — Die Wasser, und Strahen -
baudircktion gibt , bezugncbemnd auf einen Erlah des Ministerium »
des Innern , dem Gemeinderat Kenntnis von dem Kostenbeitrog
für die Gemeinde Söllingen in Höhe von 62 oii für Kennzeichnung
ber Durchgangsstrahen . — In einem bezirksamtlichen Schreiben
betr . Aufhebung des Mieteinigungsamts Durlach-Land ab 1 . März
ds . Js . wird Kenntnis genommen . — Dem Gesuch des Söllinger
Militär - bzw . Schützenvereins zur öfsentlichen Sammlung für ein
Eefallcnen -Denkmal wird vom Bezirksamt , bei Wahrung der ein¬
schlägigen gesetzlichen Bestimmungen , Erlaubnis erteilt . Der E«>
meinderat erhält Kenntnis biervon . — Das Steinbrechen im
Steidig soll, da der Bedarf hinreichend gedeckt ist , eingestellt wer¬
den . — In Bälde soll Streulaub ausgezeichnet und ausgegeben
werden .

uncl des Gesichts , Aufspringen der Haut , unschöne Hautfarbe und
Teintfehler verwendet man am besten die schneeig -weiße, fettfreie,
glyzerinhaltige Creme Leodor , welche den Händen und dem Gesicht

_ _ _ _ _ jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünscht
ist. , Ein besonderer Vorteil liegt auch darin , daß diese unsichtbare

Sepji^ eme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig . eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch
Tubg Aen Frühlingsstrauß von Veilchen , Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch , den die vornehme Welt verabscheut — Creme Leodor:

' 00 Pf», große Tube 1 Mk. — Leodor-Edel-Seife Stüde 50 Pf. — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.



Volkswirtschaft
Die Bcrcinebanl Karlsruhe schlägt bei einem Reingewinn von 57 284 M

«ln« Dividende von 8 Procznt vor.
Ueber die Kranlhcit der neuen Milchhöfe wird uns geschrieben : An

den in den letzten Jahren erbauten Milchhöfen erlebt di« Landwirtschaft
wenig Freude . Sie haben säst ausnahmslos mit finanziellen Schwierig,
leiten zu kämpfen und können daher der Milchwirtschaft nicht nur nichts
nützen, sondern sie erweisen sich als eine schwere Belastung der beteiligten
landwirtschaftlichen Kreise . Der neueste Krisenfall betrifft den Mtlchhof
der Einkaufsgenossenschaft Kasseler Aiilchhändlcr in Kassel . Der Betrieb
wurde erst am 6. Juli v . Js . eröffnet und befindet sich jetzt schon mit
425 000 M Verpflichtungen in Zahlungsschwierigkeiten. Ein autzergcricht.
licher Vergleich wird angestrebt. Selbstverständlich soll auch Retchskrcdit
nachgesucht werden . Wie oft müssen derartige Ersährungen noch gemacht
werden, bis endlich die richtige Lehre daraus gezogen wird .

Soziale Rundschau
Um den Wohnungsbau

DasProblem der billigen Miete
Der Reichsverband der Wohnungsfürsorgegesellschaften, ein Or¬

gan der staatlichen Wohnungsbaupolitik , behandelte in einer gro¬
ben Kunüebung am Donnerstag in Berlin die Frage des Woh¬
nungsbaues uud der Bauwirtschakt im Jahre 1938.

Reichstagsabgeordneter Eratzmann vom Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbund rückte in einem grobzügig angelegten Referat
die soziale Bedeutung des Wohnungsbaues in den Vordergrund .

Ueber die Finanzierung des Wobnungsbaue » 1938 unter befon-
derer Berücksichtigung der gemeinnützigen Bautätigkeit sprach Pro -
fcssor Buschen (München) . Der Redner wies darauf hin . dab die
gemeinnützige Bautätigkeit der Wohnungsfürsorgegesellschaften.
Baugenossenschaftenund Bauvereine heute etwa die Hälft « des ge¬
samten Wohnungsbaues umfasse . Cie werde auch nach wie vor der
stärkste Träger des Kleinwohnungsbaues bleiben , weil kein an¬
derer wirtschaftlicher Faktor diesen materiell wenig lohnenden
Zweig des Wohnungsbaues intensiv betreiben wird . Neben der
Sorge um die Beschaffung der Mittel handele es sich um das noch
wichtige Problem , die Eestehungslosten der Wohnungen mit dem
erzielbaren Ertrag in Einklang zu bringen . In dieser Beziehung
bestünden die schwersten Sorgen . Es sei Tatsache, dah trotz der Woh¬
nungsnot zahlreiche Klein - und Mittelwobnungen wegen mangeln¬
der Kaufkraft nicht mehr zu vermieten sind . Im Wohnungsbau
müsse unbedingt ein richtiges Verhältnis zwischen Baukosten und
Ertrag hergestellt werden. ,

In einer Entschließung wurde die Bereitstellung billig verzins¬
licher öffentlicher Mittel für den Wobnnugsbau und gesetzliche
Sicherstellung von Sauszinssteuermitteln in genügendem Umfang
und für entsprechende Dauer gefordert . Das Neubaukapital müsse
so eingesetzt werden, dab mit den verfügbaren Mitteln der höchste
soziale und wirtschaftliche Nutzen erreicht werde.

Kleine badische chronik
• Wiesental (Amt Bruchsal) . Am Donnerstag abend gegen 7 Ubr

wurde das 6jäbrige Söhnchen des Hugo Frank , das mit einem
Bruder über die "Straße ging , von einem Lieferwagen überfahren
und mutzte sofort ins Heidelberger Krankenhaus verbracht werden.
Die Schwere der Verletzungen wie die Schuldfrage konnten nach
nicht festgestellt werden. — Bei Waghäusel fuhren zwei Motorrad -
fabrer von Ketsch, die des Wegs unkundig waren , über die Böschung
in den Wagbach. Sie kamen mit Verstauchungen, Hautabschürfun¬
gen und beschädigter Maschine davon .

r N e u s a tz bei Bühl . (Ei«. Bericht.) I » der Scheuer de» Laad -
wirts Mais K am Schüttervlatz brach am gestrige« Eountagmittag

Feuer aus , dem infolge Wassermangel auch das angebante Wobn-
haus rum Opfer fiel. Vieh sowie das meist « Inventar ward « ge¬
rettet , Personen kamen nicht zu Schaden. Die Brandursache ist un¬
bekannt.

Gengenbach. Auf der Leutkirchstratze vor dem „Salmen " wurde
der Sägearbeiter C. Lehmann von einem Motorradfahrer aus
Zell a . H. angefahren . Lehmann sowie der Motorradfahrer kamen
zu Fall , doch ging es ohne ernstliche Verletzungen ab. Die Schuld
trifft den Fahrer , weil er kein Signal gab , und die rechte
Stratzenseite nicht einhielt . %• Schwenningen a . N. Beim benachbarten Friedingen wurde von
Holzsammlernn ein schauerlicher Fund gemacht . An einer Tanne
befand sich die Leiche eines Mannes in knieender Stellung , dessen
Fübe in einem Rucksack steckten. Der Mann hatte sich erhängt . Seine
Ausweispapiere hatte der Mann nach den gefundenen lleberresten
verbrannt . Es ist einwandfrei Selbstmord festgestellt .

• Oberlauchringen (Amt Waldshut ) . Hier fiel der 4 Jahre alte
Siegfried Hartmann in den Mühlekanal und ertrank . Obwohl
er gleich darauf beim Rechen der Zwirnerei Welti herausgezogen
wurde , waren Wiederbelebungsversuche erfolglos .
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* Mebkirch . In der Nacht zum Freitag brach im nahen Vicht -
linsen im Oekonomiegebäude der Güterhändler Gabele «
Sauldorf und Riegger - Krumbach Feuer aus . Da in dem un¬
bewohnten Gebäude eine grotze Menge Heu , Stroh und Seegras
lagerte , griff das Feuer sehr rasch um sich. Die Metzkircher Motor¬
spritze , die alarmiert wurde , weil sich, wie beim letzten Erotzbrand
vor zwei Jahren , die Bichtlinger Feuerspritze im
brennenden Gebäude befand, muhte sich darauf beschränken ,
das Feuer an einem Uebergreifen zu hindern . Mit Mühe und Not
gelang es, die Bichtlinger Feuerwehrsvritz« zu bergen. Dabei erlitt
ein Feuerwehrmann Kopfverletzungen . Die Brandgeschä-
digten sind neben der Gemeinde Bichtlingen selbst meist Bichtlinger
Landwirte , die ihre Futter - und Strohvorräte in dem geräumigen
Gebäude untergebracht hatten . U . a . verbrannte auch ein« Dresch¬
garnitur im Werte von 5000 M. Der Gebäudeschaden wird auf
8—10 000 M, der Gesamtschaden auf 17 000 geschätzt. Da das
Gebäude seit VA Jahren unbewohnt ist, muh Brandstiftung
angenommen weiden.

» Böhringen Amt Konstanz. Hier wurde die 5 '/-' Jahre alte
Erika Müller von einem Radolfzeller Personenauto totge¬
fahren . Sie hatte die Strahe überqueren wollen und war dabei in
das Auto hineingesprungen. Vor etwa drei Monaten war der um
ein Jahr ältere Bruder , der sich auch wieder in Begleitung der Klei¬
ne« befand, von einem Auto überfahren und sehr schwer »erletzt
worden.

* Lörrach. Am Samstag nachmittag fiel beim Holzholen das
dreijährige Kind der Eheleute German von Stetten vom Wagen ,
geriet unter diesen und wurde tödlich verletzt .

Schutz de» Wasserfröschen . Eine bezirkspolizeiliche Vorschrift, tote
den Schutz von Wasserfröschen betrifft , wird in Erinnerung gebrachte
Danach ist das Angeln und das Vernieten von Wasserfröschen nur
auf Grund einer besonderen Erlaubnis des Bezirksamts zulässiS-
Froschschenkel dürfen weder feil geboten, noch sonst in den Verkehr
gebracht werden. Die Wasserfrösche sind bekanntlich ein wichtig "
Faktor in der Bekämpfung der Schnakenplage.

vorläufige Wettervorhersage
- er Va- ischen Landeswetterwarle

Unter dem Einfluß des über dem Kontinent von Westen hera»-
gezogenen Zwischenhochs batten wir gestern gröbtenteils wolken¬
loses Wetter . Der Ausläufer eines über Skandinavien liegenden
Tiefdrucks hat jedoch bereits den Aermelkanal erreicht. In Kürze
ist mit auffrischenden, nach Westen drehenden Winden , Bewöl¬
kungszunahme und strichweilen Regenschauern zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 11 . März :
Unbeständig und kühler, bei frischen - westlichen Winden , strich¬

weise noch leichte Regenschauer, im Gebirge Neuschnee .

Wasserstau- - es Rheins
Basel minus 48 ; Waldshut 159, gef . 5 ; Schusterinsel plus V ,

Kehl 138, gef . 5, Maxau 319, gest. 4 ; Mannheim 181, geft . 2 !
Caub 93, gest. 2 Zentimeter .

Partei -Nachrichten
Mörsch . Der Kursus Buchhaltung kann umständehalber erst

am nächsten Montag , 17. März , abends 8 Uhr , im Turnerheim
weitergeführt werden.

Nus der Stadt Surlach
Fleischerverbandstag . Der Bezirksverein Baden des Deutsche »

Fleischerverbandes wird vom 19.—21. Mai hier seine diesjährige
Tagung abhalten . Verbunden wird damit die Feier des 25jäbrige»
Bestehens der hiesigen Metzgerinnung.

Schweinemarkt am 8. März. Der Markt war befahren mit 38
Läufern , 195 Ferkeln . Verkauft wurden 21 Läufer , 175 Ferkel.
Preis per Paar Läufer 100—120 -1t , Ferkel 60—80 M.

Letzte Nachrichten
Massenerkrankungen infolge giftigen Alkohols

Oklahoma, 9 . März . Hier erkrankten etwa 100 Personen an Läh¬
mungserscheinungen, nach dem Eenuh anscheinend giftigen Jamaica -
Jngwerbieres . Bei den meisten der Erkrankten stellte sich ein Ver¬
sagen der Beine , bei anderen der Hände und des Mundes ein . Eine
Untersuchung ist eingeleitet .

Schwerer Erdstob im Panamakanal
Der gesamte Jstmus von Panama ist gegen 18.48 Uhr «acht»

durch einen 25 Sekunden anhaltenden Erdstotz erschüttert morde »,
wie er in dieser Stärke feit 1914 nicht mehr aufgetreten ist . Der
Panamakanal ist nach Auskunft der zuftnädigen Stellen durch de«
Erdstotz nicht in Mitleidenschaft gezogen .

Kommunistenverhaftung in Paris
In Paris wurde der deutsche kommunistische Reistagsabg . V»?

Kollwitz, der sich ohne Patz in Frankreich aufhielt und an kommuni¬
stischen Besprechungen teilnahm , verhaftet und an die Grenze ge¬
bracht.

mnii
MM»

Rat und Auskunft erteilt

Stadt . Gas -,Wasser - und
Elektrizitäts -Amt
Infiallations -AbtallMng für Elektrizität

Karlsruhe , Kaiserallee Nr. 11
Telephon B350—5388

Gasthaus zur „ Blume"
Ettlingen Inhaber : Sch. Marttn

Gute Küche Eigene Schlachtung
*

Vorzügliches St . Martinsbier
aus der Huttenkreuz-Brauerei

BANKHAUS
VEIT L. HOMBURGER

KARLSRUHE , Karlstraße 11

SHdL Snnasse lalsruke
Wie erspartes Geld sich durch Zinsen vermehrt :
Jeden Tag 10 Pffl . gespart , macht bei 6 %
an Kapital und Zinsen

nach 5 Jahren 261.— Mark
i» 10 „ 560. „
.. 15 . . 961 .- „
.. 20 .. 1497 . - . .

Das verzinslich angelegte Geld arbeitet für den
Einleger Sonntage , Feiertage und 24 Stunden
jeden Tag.
« iiminiiiiiiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiiiiimiiiimmiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiiniiiiii ^

1 Geld zu Hause bringt dauernd Gefahren : |
1 Diebstahl, Feuer, Verlieren , Verborgen. |
x Geld auf Sparbuch treues Bewahren, §
| Sicherheit, Zinsen, hast keine Sorgen . |
nmin « ifntiimiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH " ,,,r ;

FELSBIER
IST DAS
BIER DES

Sparer

KENNERS

müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher -
heit ihrer Einlagen legen
Siebungen deshalb ihreEr-

Gustav
Siegrist
Südl . Hildapromenade
Telephon 5283

_ __ _ 1

Bankhaus

Straus & Co .
Karlsruhe

i

spatnisse zur

Stadt . (Oeffentl.) Sparkasse
Baden -Baden

die dieselben von 1.- RM . an
zeitgemäß verzinst u. sichei
anlegt

Bauunternehmen
für Hoch-,Tief- und
Eisenbetonbau
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 10. März 1030.

Sefchichlskalender
10. März : 1788 ' Dichter Josef von Eichendorff. — 1848 Bauern¬

aufstand in Franken . — 1872 -(Italienischer Revolutionär Mazzini .
— 1906 sPolitiker Eugen Richter. — 1910 Bremer Lehrer gemaß-
regelt wegen Bebel -Gratulation . — 1919 Unruhen in Oberschlesien .
— 1926 Französisches Kabinett Briand .

Lunkttonür -Versammiung
der Sozialöemokraltschen Partei

Die Vorgänge im Reichstag in den letzten Tagen
haben in den sozialdemokratischorientierten Kreisen die größte Be¬
achtung gefunden und wurden aufs intensivste verfolgt . Es ist des¬
halb umso dankenswerter , daß der Reichstagsabgeordnete unseres
Kreises , Gen. Schövflin , wiederum wie immer, wenn das
Reichstagsbarometer auf Sturm steht , die Vertrauensleute der
Partei , und Eewerkschaftven über die Situation informiert und
auch ihre Stimme hört . So war cs auch wieder bei der Ve ^: -
trauensleuteversammlung , die gestern vormittag im
Volkshaus stattfand und »u der Geil. Schöpflin extra aus Berlin
bcrbeieilte . Und wer gekommen , hatte es sicherlich nicht zu be¬
reuen . Een . Schöpflin gab in gedrängter Kürze ein äußerst inter -
«ssantes Situationsbild über die Vorgänge der letzten Tage im
Reichstag. Er beleuchtete eingangs die schwierige finanzielle Lage
des Reichs und wie sich die Vertreter des Besitzes einsetzen , um eine
Herabminderung der Vesitzsteuern zu erreichen und wie aber auch

« in« Einsparung an Sozialausgaben und besonders ein Ansturm
auf die Arbeitslosenversicherung unternommen wurde . Er stellte
zwei Dinge in den Vordergrund seiner Betrachtungen , nämlich
das Voung - Gesetz und die Ordnung der Reichsfinan¬
zen . Beide gelte es schnell unter Dach zu bringen . Der Wider¬
stand der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei sei zu
verurteilen und der Hader der Parteien im Reichstag sei kein im¬
ponierendes Schauspiel. Redner kam auf die Einstellung der Par¬
teien zu den einzelnen Steuern zu sprechen und unterstrich die
für die Sozialdemokratie ganz selbstverständliche Forderung , daß
für die Opfer der Wirtschaft, also für die Erwerbslosen , das
Reich haftet . Als großer Erfolg könne die Sozialdemokratie
buchen , daß der Ansturm auf die Arbeitslosenversicherung abge¬
schlagen sei. Er bestritt im Zusammenhang« damit ganz entschie¬
den, daß es z. B . der Schwerindustrie schlecht gebe und deshalb eine
weitere Belastung nicht ertragen könne .

Rach Beleuchtung der Situation , wie sie zurzeit liegt , kam Een .
Schövflin auf die groben Gefahren zu sprechen,die eintreten
können, wenn eine weitere Zuspitzung der Lage und ein Rücktritt
der Regierung erfolgen würde . Seine Ausführungen zeigten den
bitteren Ernst und die gefährlichen Folgen einer solchen Situation
für die arbeitende Bevölkerung . Mit einer Offenheit , wie sie sich
für einen verantwortungsvollen Führer und Parlamentarier ge¬
ziemt, besprach der Referent dies« Dinge . Im Verlaufe der

'wei¬
teren Ausführungen kam er auch auf die Einsvarungen im Etat zu
sprechen und kritisierte , daß von der Wochenhilfe Abstriche erfolgt
sind , während der Webretat 40 Millionen Mark mehr verlange ,
trotzdem hier gewaltige Einsparungen erfolgen könnten, ohne die
Schlagfertigkeit der Wehrmacht zu gefährden. Des weiteren stellte
sich Redner auf den Standpunkt , daß mit der Verabschiedung des
Voung - Gesetzes auch zugleich das Steuerprogramm
seine Erledigung finden müsse. Zum Schlusie ermahnte er di« An¬
wesenden, mit vollem Ernst die Situation zu betrachten.

Allseitiger Beifall belohnte den Redner für seine informatori¬
schen Darlegungen . In einer ausgedehnten Aussprache , die
vom vollen Ernst der Lage getragen war , gaben verschiedene Red¬
ner ihre Ansicht kund, sowohl der Hand- wie der Kopfarbeiter
kamen zu Wort und sie äußerten sich zu den verschiedensten Pro¬
blemen. Es fand vor allem das Bestreben der Bürgerlichen scharf«
Verurteilung , die Lasten des Doung- Gsetzes auf di« große Masse
abzuwälzen und den Besitz zu schonen. Zusammenhängend damit
wurden die einzelnen Steuern einer Betrachtung unterzogen und
immer wieder kam der Unwille über die von bürgerlicher Seite
erstrebte einseitige Belastung der Masten rum Ausdruck. Als Ex¬
trakt der Diskussion kann deshalb die Forderung bezeichnet wer¬
den, daß die Lasten des Voung-Gesetzes nicht allein den arbeitenden
Schichten aufgehalst werden, sondern daß der Besitz seiner Leistungs¬
fähigkeit entsprechend ebenfalls herangezogen wird . Deshalb sei
es notwendig , daß Voung- Gesetz und Steuerprogramm miteinander
behandelt und verabschiedet werden, nicht daß di« arbeitenden
Schichten allein die Lasten zu tragen haben.

Im Schlußwort ging Gen. Schöpflin aus einzelne Ding« noch
des näheren ein . worauf Gen. Koch gegen 1 Uhr unter Hinweis
auf eine starke Beteiligung an der Kundgebung der Partei und
der Gewerkschaften am Samstag die gut verlaufen « Versammlung
schließen konnte.

Tätigkeit üer Nahrungsmittel- und Gewerbe-
Polizei

Im Monat Februar wurden von 1470 Kannen Milch 310 Pro¬
ben untersucht. Von diesen waren 23 als gewässert (5—20 Proz .) ,
8 als entrahmt , ebensoviel als fettarm und 20 als schmutzig zu
beanstanden . All« diese Anstände fallen den Produzenten
zur Last , während die Kontrolle von 67 diesigen Milchhändlern
in dieser Beziehung zu Klagen keinen Anlaß gab. Dagegen mußten
5 Milchhändler angezeigt werden, weil sie ihre Gefäße auf der
Straße ohne Aufsicht stehen ließen.

Von anderen Lebensmitteln wurden 74 Proben un¬
tersucht . Zu beanstanden waren : Butter mit 27 Proz . , Margarine
mit 17 Proz . Wasser ; Wurst und Milchbrötchen mit zuviel Was¬
ser , Käse mit zu wenig Fett ; Nudeln mit zuviel Farbe und zu
wenig Eeiern , Marmelade mit Stärkezucker, Essig mit zuviel Was¬
ser , verdorbener Honig, falsch deklarierte Schokolade und ganz min¬
derwertiger Pfefferminztee .

Gegen 58 Gewerbetreibende mußte wegen Uebertretung aller
möglichen Gesetze und Verordnungen eingeschritten werden.

Karlsruher Kafcnverkehr im Februar 1930
Der Wasserstand des Rheins hat sich im Februar 1930 gegenüber

dem Stande des Januars 1930 verschlechtert . Der Pegel zu Eaub
stand am Anfang des Monats auf 142 Zentimeter , ist unter
Schwankungen bis zum 9. auf 158 Zentimeter gestiegen und hierauf
gleichfalls unter Schwankungen bis Ende des Monats bis auf 100
Zentimeter zurückgegangen . Dieser verhältnismäßig schlechte Waster-
stand bedingte, daß bei der Großschiffabrt auf dem Oberrhein im
ganzen Monat Leichterungen vorgenommen werden mußten . Zur
Einstellung der Schiffahrt mit Karlsruhe ist es aber dennoch nicht
gekommen , wenn sich auch der schlechte Wasterstand und die un¬
günstige Lage der deutschen Volkswirtschaft durch einen schwächeren
Verkehr bemerkbar machten.

Im Februar 1930 sind im Karlsruher Rbeinhafen 44 Güterboote
und 254 Kähne angekommen und 44 Eütcrboote und 270 Kähne
abgegangen. Der Gesamtverkehr war rund 100Q00 Tonnen
schwächer als der Gesamtverkehr vom Januar 1930, dagegen über

150 000 Tonnen größer als der Gesamtverkehr des Monats Februar
1929, in dem die Rheinschiffahrt wegen der großen Kälte stillag .
Infolge der günstigen Witterung in den ersten Monaten des Jahres
1930 war der Gesamtverkehr des Karlsruher Rheinhafens 1930
rund 290 000 Tonnen größer als im Jahre 1929.

Der Verkehrsrückgang im Monat Februar 1930 gegenüber dem
Januar 1930 ist vor allem auf eine verminderte Zufuhr von Brenn¬
stoffen zurllckzufllhren , was teils auf die milde Witterung und teils
darauf zurückzufübren ist, daß die oberrheinischen Brennstofflager
sehr stark belegt sind.

Im Februar 1930 wurde für den Karlsruher Hafenverkebr ein
neues Dieselmotorschleppboot mit Feuerlöscheinrichtungen in Dienst
gestellt, das zu einer wesentlichen Beschleunigung des Hafenschlevv -
dienstes beitragen wird .

Nachträgliches aus der letzten Staktratfitzung
Schutz des einheimische » Gewerbes bei Vergebung von Arbeiten

bei der Durchführung von Wohnungsneubauten , die mit öffent¬
lichen Mitteln gefördert werden. Rach den bisherigen Verträgen
über die Förderung von Wohnungsneubauten durch Bauhyvotbeken
und Zinsbeihilfen ist der Bauherr bei Vergebung der einzelnen
Arbeiten vollkommen frei ; es ist ihm nicht untersagt , den einen
oder anderen Auftrag nach auswärts zu vergeben. Wiewohl nun
in den früheren Jahren trotz dieser Freiheit weitaus der größte
Teil aller Arbeiten in Karlsruhe geblieben ist , so ist doch in letzter
Zeit von verschiedenster Seite der Wunsch nach einem verstärkten
Schutz des einheimischen Gewerbes laut geworden . Diesem Wunsch
wird für das Baujahr 1930 nunmehr dadurch Rechnung getragen ,
daß neue Bestimmungen in die Verträge ausgenommen werden,
wonach unter sonst gleichen Bedingungen die Bauarbeiten an in
Karlsruhe ansässige Unternehmer vergeben werden sollen und diele
Unternehmer ihrerseits gehalten sind , ihre Arbeiter ausschließlich
aus dem Bezirk des Arbeitsamts Karlsruhe zu entnehmen. Der
Stadtrat kam zu diesem Beschlüsse erst nach Ueberwindung sehr
schwerwiegender Bedenken. Die neuen Bestimmungen stehen an
sich im Widerspruch zu dem Grundsatz der Eewerbefreiheit . Sie
sind eine vorübergehende Rotmaßnabm « , die ihre Berechtigung
davon ableitet , daß auch die meisten anderen Städte längst schon
solche, die freie wirtschaftliche Betätigung einengende Vorschriften
haben.

*
( :) Arbeitsjubiläum im Volksfreund. Es ist ein schöner Brauch,

langjähriger Tätigkeit im Betriebe ehrend und feiernd zu gedenken
Im Volksfreund konnten in letzter Zeit verschiedene Mitarbeiter ihr
Geschäftsjübiläum feiern . Vergangenen Samstag vevsammelten sich
wieder einmal die im Volksfreund Beschäftigten im Setzersaal, um
diesmal eine Frau , unsere Genossin Bayer , zu ehren . Genossin
Bayer ist in der Versandabteilung und als Reinemachefrau tätig .
Immer hilfsbereit und zuvorkommend, scherzenden Freundlichkeiten
nicht abgeneigt , genießt unser« Mitarbeiterin nicht nur durch ihre
Tätigkeit , sondern auch durch ihre sympathischenmenschlichen Eigen¬
schaften berechtigt Hobes Ansehen bei allen im Volksfreund . Es war
deshalb recht erfreuend und wirkungsvoll , daß Geschäftsleitung, Per¬
sonal und insbesondere ihre engeren Mitarbeiterinnen zusammen
mit ehrenden Geschenken vor die Jubilarin traten . Aus all diesem
sprach ungeschmälert die gemeinsame Achtung und Wertschätzung , der
sich unsere Genossin erfreuen kann. Es fei der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß die Genossin Bayer noch lange ihrem Gatten und Kin¬
dern und auch dem Volksfreund als Mitarbeiterin erhalten bleiben
möge . Der Jubilarin auch an dieser Stelle herzliche Glück- und Zu-
kunftswünsche.

( :) Arbeitsjubiläum . Der Verwalter Lorenz Vaubammerl
kann am heutigen Tage sein SOjiihriges Arbeitsjubiläum in der
Brauerei Monninger feiern . In dieser langen Reibe von Jahren
hat derselbe in der verschiedensten Weise sich in dem genanntenBetriebe betätigt und dadurch zum Gedeiben des Geschäftes bei¬
getragen . — Mit den anerkennenden Worten des Dankes wurde
dem Jubilar von der Direktion der Brauerei Monninger ein« Ju -
biläumsgabe , von den Arbeitern und den Angestellten stnnige Ge¬
schenke überreicht. — Vom Staatspräsidenten wurde dem Genann¬
ten die Ehrenurkunde verlieben . L.

( :) Schweine,ählung . Zur Zeit wird von der Polizei der am 1 .
März ds . Js . vorhandene Bestand an Schweinen festgestellt : außer -

wird viel billiger !
ob Montag, 10. Marz kosten :
Theka -Zefir -Wolle -.11
Theka -Zefir -Wolle . - .13
Zefir -Wolle 4taeh,farbtgu. welB,IUge«clOQr * .19
Zefir-Wolle ombrlert, > Lage »» IO Gramm » 22

Schwanen -Sportwolle i st«»« - >« or. 1 .60
Shetlaftdwolle . 1 .10
Jumper -Wolle einfarbig , 1 Knänl = 50 Gramm 1 .10
Jumper -Wolle ombrlart , 1 Knltil s 50 Gramm 1 .20
Fuldania -Wolle I Strang ** 100 Gramm . . . 1,40
Nomotta Seidenperle > sträng = 100 Gr 2. 30
Nordische Wolle K 'SÄl . . . .

-.30
Orient -Wolle fflr Kelim-Arbeiten I Lage = 20 Gr . ” . 35
Decken -Wolle einfarbig , I Strang mt 100 Gramm 1 .85
Sudan -Wolle 1 Strang k 100 Oramm . 1 .50
Smyrna -Wolle 1 Strang-- 100 Gramm . 1 .30

Wir unterhalten In allen Qualitäten groBe
moderne Farbsortimente

dem werden die in der Zeit vom 1 . De ». 1929 bis 28. Februar 1
vorgenommenen nichtbeschauvflichtigen Hausschlachtungen. „
Schweinen ( einschließlich Ferkel) ermittelt . Wer am 1 . *L t
Schweine in Gewahrsam hatte bzw . Sausschlachtungen fraglicher ^
vorgenommen hat und bis 7 . März danach nicht befragt sei» l* J
ist verpflichtet , sofort beim Stadt . Statistischen Amt , Zö°br >M^
Straße 98 , oder bei den Gemeindesekretariaten schriftlich oder m«
lich die nötigen Angaben zu machen . Im übrigen vergl . die
kanntmachung des Oberbürgermeisters vom 26. Februar 1939.

( : ) Badische Hochschule für Musik, Karlsruhe . Di« aus dem
Konservatorium für Musik bervorgegangene Bad . Hochfchtus.
Musik ist seit ihrer vor Jahressrist erfolgten Gründung aww
emvorgeblükt und bat sich in dieser kurzen Zeit ihres Vepea^
unter der tatkräftigen Leitung von Direktor Franz Philip » *
Bedeutung verschafft , die weit über die Grenzen des Landes »hma
reicht . Daraufhin deutet nicht allein die respektable Gesamtŝ "^ ,
zahl beider Anstalten , die in stetiger Zunahme die Zahl „reits überschritten bat , sondern auch der ausgezeichnete Rui > B

„
die Hochschule durch ihre hochbcdeutenden KonzertVeranstaltung
und durch ihre auf großer Höbe stehenden wissenschaftlichen
trage und Vorlesungen in der Musikwelt erlangt bat . Ditz flt
ginn des ersten Schuljahres ersolgte innere NeuorgamÜ̂ ^
welche sich den erweiterten Bedürfnissen anvassen mußte , ^

jeder Hinsicht bewährt ; der Lehrplan kann in allen Teilen »inm jtvti utumtrii , uv *. tuuu »ti uuvtt **y
vorzüglich bezeichnet werden, denn , trotzdem die Anstalt
säumt , stets auf die Notwendigkeit einer gründlichen, sowohl "
praktisch instrumentalen und vokalen Anforderungen wie auch
unumgänglichen theoretischen und wissenschaftlichen Lehrzweige *
fassessnden Ausbildung binzuweisen, melden sich immer. wE
Kandidaten für die staatlichen Prüfungen , welche sich nach
langer unzweckmäßiger Vorbereitung viel zu kurz vor den Pf
fungsterminen die letzte musikalische und theoretische Reif « PL
schaffen wollen. Diesem Uebelstand, der insbesondere in (der
retischen Vorbereitung in Erscheinung tritt , kann auch im Jniere ^
einer großen Ersparnis an Geld und Zeit durch eine möglichst j -L .
zeitig« Anmeldung zu den im Einzelunterricht erteilten inftrlw^
talen und vokalen Fächern, wie auch »u den zMreichen tbearetn ^
Klassen, für deren Besuch kein besonderes Honorar berechnet
vorgebengt werden . Nicht unerwähnt soll die Tatsache sein; daß
Bad . Hochschule für Musik dank dem Entgegenkommen denLanv
Hauptstadt Karlsruhe jedes Jahr etwa 15 060 Mark für Sbipen^
an begabte und unbemittelte Studierende aufwendet , fodab av ^ /j
besonderen Fällen ein erfolgversprechendes Berufsstudium auch ^
ungünstigen finanziellen Verhältnissen ermöglicht werden rar
Das diesjährige Sommer - Semester beginnt am 1 . Mai l^ j
Anmeldungen zu den Aufnahmeprüfungen , welche am 29.JS
für das Mustklebrer-Seminar und am 30. April für die twfji
stattfiirden , sind bis svätcstens 1 . Avril an die Verwaltung **
Hochschule zu richten.

Di« » ereinsbank Karlsruhe e. G. m . b. H. hält ihre orden" '?.
Bertreterverkammlung am kommenden Freitag , den 14. Mörzl ^
abends 6 llhr , im großen Saale der „Eintracht " ab . II . a . ist ,««
Vortrag des Herrn Dr . Emil Webrle , ordentl . Professor der
wirtschaftslehre an der Techn . Hochschule Karlsruhe über

. stndbildung und Genossenschaft
" damit verbunden . Hierzu find “. .t

Mitglieder sowie Freunde des Genossenschaftswesens und sooft '- ,
Interessenten mit der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung
laden . j,

( : ) «uswnnbcrerelenb . Trotz mit größter Geduld wiederholtes „
öffentlich ausgesprochener Warnungen vor unüberlegtem AuSwqnbeirU .
fetten der zuständigen AuSwandererberatungsstellen , kommt eS t« ^
de»der Häufigkeit vor , daß ganze Familien blind tn di« fremdem
ntfl« eines fremden ' Lande- gehen und damit in thr Unglück . JttE
wieder ei » solcher Fall an unser« Stell« gelangt mit der Bitte,
schaffen . ES ist da « in junger Mann mit Frau und Sind und eipe>st^
fein« Lerhältntssr nicht unbeträchtlichen Kapital nach Canada attW*'

j%
dert , ohne «in« der zuständigen gemeinnützigen Stellen zu befrag«*,
gestützt auf außerordentlich günstige Anerbietungen seitens gang "
tonntet Persönlichkeiten. Unbetammt mit dem Lande , sei««»
seinen Möglichkeiten und Arbeitsmethode «, hat er sich tn Untarnepm ^ .
eingelassen, die im Laufe von zwei Jahren sein Kapital , seine Kraft ^
braucht, und was das Verhängnisvollste ist , seinen Mut gebnochen flJLgl
Nun steht er mit Weib und Kind da , und kann nicht zurück , der die
dazu fehlen, und wagt dort nichts Neue? anzufangen , weil fein
nehmergeist zermürbt tst. Wir können nicht daneben stehen twö j ge
. Fehlfchläg« wird die Auswanderung immer auch mit stch brirmen -^ ,^ ,»
wtß .

“ ‘ . ■"Aber wo st« vermieden werden können, sollten ste auch- ver ^ ^
werden . SS ist doch Immer ein Schicksal , wenn» auch ein einzeln «?-
«S aber trifft, kann daran zugrunde gehen. Darum müffem wir $
wieder darauf Hinweisen, daß eS bei uns Stellen gibt , die> einwan °>

^ ,
Auskunft über di« wichttgen Fragen der Auswanderunggebet,t könne"- ^
ste unentgeltlich und berettwilltgst erteilen . Die Stelle für Baden
Sffentltch « gemeinnützig«, vom Reich und dem Lande Bainen aMin" $
stäftgte AuSwandererberatungSstelle in Karlsruhe, Siesamienstkaî ^ß,
Tel. 631 . Sprechstunden von MIO— 12 und von 15—16 Uh» . Di«
veranstaltet auch tn Pforzheim an jedem ersten Freitag im Monat
tungen tn der Reuchlinschul« von 18—20 Uhr , und in Offenfturg an
ersten Dienstag tm Monat von H5—%6 Uhr nachmittags .

Land in Sonne
Ein Film von dunklen Mauern und lichten Gärten . ,

Ls wird uns geschrieben : Der Ortsverband Kurlstruber * ^
gartenvereine ladet »um Besuch seiner Ausführung am» Frelt,a- ' ^>i'
14. März 1930, abends 20 llhr in das städt. KonKerthtrus
läßlich des Kleingärtnertags September 1928 lief der 1-
Filmes , während der 2. Teil erst vorbereitet wurde. Rrnnnieor >
wir ein gigantisches Filmrverk vor unseren Augen , welches
wie auch den Schöpfern das Lob der Presse in sämtlichen
wo der Film gezeigt wurde , einbrachte. Der Film ist ein,i >>un » vvt oiim usuivc , cuuuuufic . -i/rt omu . * .
film von großer Qualität , eine Kulturtat . wie leüten
Erlebnis von nachhaltigem Eindruck. Die grundlegende
dieses „Land in Sonne "-Filmes in künstlerisch vollendeter
ist die Erkenntnis von der Notwendigkeit , dauernde KlkU " ggft
zu schaffen . Es ist in der Tat ein« der wichtigsten sozial « ^ 1-'
derungen des Tages in packender Deutlichkeit vor 5ö

'u0elt
Hier Menschen mit Sonne im Herzen, inmitten der Natur
frohe, gesunde Jugend , di« sich freut , den Mietskasir « cn
melplätzen entronnen zu sein . Dort aber Menschen,, die
der Mietskasernen inmitten der Steinwüste , sorgsam vm gjcffl

'
Sonnenstrahl behütet , um desto schneller zur Krankbtrit UM
tum zu gelangen . Die Stadt Karlsruhe hat bis heute . .zric '
bescheidenes Verständnis für die Forderung nach Dqueriie
aufgebracht . » Wir haben ein Strandbad , eine Vogebwar > po
Zoo, Sportplätze usw ., alles Ding« , die darauf schließen whi ( w
man bei den maßgebenden Behörden die Erkenntnis Jg Wy
sundbeit der Bevölkerung etwas »u tun . Schon ün 4 ?»^ , " a
waren Ansätze dafür vorhanden , dem Beispiel andev« >
über weniger Gelännde verfügen , als die Stadt Kort »

§<
folgen . Wir haben den Krieg verloren . Inflation ,
Boungplan durchzukosten , Arbeitslosigkeit usw. Asir
IlvN-en für OK st linh OWtniH^ » « «tonlK in KaHtUUS; .lionen für Obst und Gemüs -e dem Ausland in ZlMuE . ^dauernd das Ausland um Anleiben angegangen wvcv^

&

Fürsorge aufzubringen ist doch beute schön ein PrctbleM- V**

und das Ausland um Anleihen angegangen
uns darüber klar werden, daß Millionen Arbeiterralre . . p>>^
Jahre aus dem Arbeitsprozeß der Industrie ausväs^ nt-,
Aber wobin mit diesen Familienvätern ? Die Möttel k» ^ » <.

rad ^ -oen Stadtvätern so grobe Sorge bereitet . ManJJi
die Industrie wie die Landwirtschaft die brachlieg'.eiilden
kräfte nicht aufnebmen kann. Ergo muß doch dafür geson»
diese Kräfte irgendwie der Volkswirtschaft d !eilstbor, ^^ bo>
Aus alledem ist deutlich zu erleben , daß ein wichsirges
Stunde für die maßgebenden Dienststellen ist, die ® >( i>-
1928 wabrzumachen und dem Beispiel der andern 1>eun^
ju folgen, indem Dauerkleingärtkn -Anlagen ge>Z»aU° ^ ft
Wir bitten den Anzeigenteil unserer Zeitung beute,
achten

'
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“1®» abends 8 Uhr , findet im kleinen Ratbausianle eine Frak -
^ dslitzung statt . Es wird die Anw elenbeit sämtlicher Frak -
»eê mitgljeder erwartet .

Frühlingssonntag in Ettlingen
^ r gestrige herrliche Frühlingssonntag lockte nicht nur die Be -
Mer der Stadt Ettlingen hinaus in die Felder und Wälder , hin -

, t tu den Rebberg und in das herrliche Albtal , sondern ein grober
ick, - «us der nahen Landeshauptstadt war auch erfreulicherweise
Urteilen . Besonders der Rebberg mit seinem im warmen Früh -
j,^ Sonnenschein liegenden Panoramaweg war belebt wie schon
C Be nicht mehr . Die dort befindlichen Sitzbänke waren eine rvill -
8u 2 ~ne Sitzgelegenheit und spielende Kinder und lustwandelnde
^ uügler freuten sich der warmen Frühlingssonne . Und es ist in

-t-at ein Genuß , durch das sauber geschaffte Rebgelände zu sva -
Allenthalben belobte man die getätigte Frühlingsarbeit der

"rer und anerkennend wurde deren Fleiß und Rührigkeit her -
x/^ oben . In der Erwartung eines guten Herbstsegens unterzieht

to*er und Winzerin recht gerne der mühevollen Robarbeit .
. "e merkliche Belebung des Rebbaues in den letzten Jahren ist
(3 Jim festtustellen . Und in nicht zu ferner Zeit erwarten uns
Üm.* t Jobbers neue Genüsse für das Auge und den frohen Sinn :

Wjwx schimmern rot und weiß die Blutenknospen der Pfirsich -
3 Kirschhäume , und die warme Frühlingssonne wird sie alsbald
zM . Der Berg zeigt sich dann wieder in seinem frarbenvrächtigen
tzAstzlgskreise und tausende von Ausflnglern erfreuen sich des
suchen Anblickes . Reben dem Rebberg waren auch die schönen

um die Stadt der Ausflusspunkt vieler Menschen . Die Bür -
^ durchwanderten mit der Holzkarte in der Hand den Wald Md
ff !11 x^u Bürgevgabe , sie abschätzend und bekrittelnd und den

Fahrweg zur Abfahrt suchend. So freute sich alt und jung des
suchen Früblungstages und die Ettlinger Gaststätten , die den
«fohlenden gute Nahrung und Trank boten , wurden gegen abend
, u den Ausflülern belebt . So war der gestrige Sonntag der erste
tz-^ che Frühlingstag dieses Jahres , mögen auch die kommenden
^ uutage gerade so schön sein und mögen die Freunde der Natur auch

: ^ widmeten Sonntagfrieden stören !

Berkehrswünkch « des Albtal »

lo? mt schreibt uns : Der beschleunigte Personenzug 998 soll im
elenden Sommerfabrvlan in Karlsruhe einen Anschluß aus
ji? u »art abwarten und deshalb etwas später abfahren als bisher .

oiese Verspätung wieder einzubolen , soll der Zug näht mehr
5- 1 Ettlingen fahren , wo er einen Halt hat , sondern ohne Halt

die dazu noch etwas kürzere Linie Durmersheim geführt
tz. ' Ettlingen fahren , wo er einen Halt hat , sondern ohne Halt
iS Me dazu noch etwas kürzere Linie Durmersheim geführt

Dem Vernehmen nach haben die Handelskammer Karls -
«nb der Bad . Verkehrsverband diese Absicht gutgeheiben . Es

j^ rt sehr eigenartig , daß die Reichsbahndirektion , Verkehrsver -
>-3 und Handelskammer ein « derartige Fahrplanänderung beab -
Mken können , ohne die Stadtgemeinde Ettlingen oder den Ver -
^ ^ verein Ettlingen auch nur im geringsten zu verständigen .
Au

" ** Befremden gilt umsomehr , als Ettlingen und das Albtal
si,sut «n Verbindungen in das Oberland nur diesen einzigen be-
!flua " igten Personenzug haben , und daher auf den Zug angewie -
bj .

'’Jtb und ihn sehr stark benützen . Es bedeutet die Wegnahme
tu »nrzigen beschleunigten Zuges eine ganz außerordentliche Schä -
fj? »n der Verkehrsinteressen des Albtals , die wenn irgend mög -
tjz vermieden werden sollte . Nach allgemeiner Ansicht ist sie auch
Ml* Jesondere Schwierigkeiten zu vermeiden , da es sich bahntech -

!ebr leicht bewerkstelligen läßt , die Versprätung auf der Strecke
Isenburg und in Offenburg aufzuholen ohne Ettlingen über -

N »u müsien .
Wegnahme des Zuges 998 bringt für das Albtal auch eine

*?Jvbliche Mehrbelastung an Zeit und Geld . Wer diesen so
«,Mden Zug benützen will , muh entweder mit dem Personenzug

früher nach Rastatt fahren , ihn dort abwarten , oder aber
Uhl ,e ' n gutes Geld mit der Albtalbahn zuerst nach Karlsruhe
tz? von dort aus an sein Ziel fahren . Eine deradtige Zumutung
Ii*n sich aber das Albtal nicht gefallen lasten . Es darf doch schlieh-
!,?,v »ch verlangen , wenigstens einigermaßen an den Eisenbahnver -

angeschlosten zu sein . Das Albtal erwartet von der RBD . ganz
“’twnt , dah ihm der beschleunigte Personenzug 998 belasten wird .

dx„?vBrnsteinbach Kommenden Sonntag , 16 . März, nachmittags
It^

™ o iTüi * (imKaI fm Qiim__ r_
W I^ undabonnenten Pflicht , in dieser Versammlung »u erschei-

Mtter ieble ! — Punkt 2 Uhr ist Vorstandssitzung im gleichen
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istr « *°bportkartell Karlsruhe . Dienstag . 11 . März , abends
Borstandskitzuna (Volksbaus ) . 2251

'Die 3iöii§ei AeucAUt:
Verkehrsunfälle

Am Sonntag nachmittag ereignete sich Ecke Rhein - und Markt¬
strabe ein Zusammenstob zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Strahenbahnzug der Linie 1 . Der Kraftwagenführer wurde
durch Elassplitter im Rücken so verlebt , dah er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte , während zwei andere Insassen im Gesicht
und an den Händen leichtere Verletzungen davontrugen . Das stark
beschädigte Auto muhte abgeschlevvt werden . Die Schuld dürfte
den Kraftwagenführer treffen , weil er nicht vorsichtig genug ge¬
fahren ist.

Am Samstag nachmittag kam es in der Karlstrahe beim Lud¬
wigsplatz zur Kollision zwischen einem Pferdefuhrwerk und einem
Strahenbahnzug der Linie 3 . An diesem wurde die Plattform ein¬
gedrückt . während das Fuhrwerk nur leichte Beschädigungen auf¬
wies , obwohl sich das Pferd vorübergehend am Boden wälzte . Die
Schuld trifft den Fuhrmann . Er hat sich abgesehen von dem Ver¬
stoß gegen das Vorfahrtsrecht wegen Transportgefährdung zu ver¬
antworten .

Unfälle
Ein neun Jahre alter Volksschüler von hier fiel am letzten Frei¬

tag nachmittag Ecke Krkegs - und Kreuzstrabe von der Mauer und
zog sich einen Schädelbruch sowie eine Gehirnerschütterung zu. Man
brachte ihn in» Städt . Krankenhaus . Er schwebt in Lebensgefahr .

Em Weinkommissär aus Edesheim sprang am Samstag abend
in der Adlerstrahe von der fahrenden Elektrischen und zerfiel sich
das Gesicht. Auberdem hat er eine Polizeistrafe zu erwarten .

Selbstmordversuch
Am Sonntag nachmittag versuchte sich ein 21 Jahre altes ledi¬

ges Mädchen aus Liebeskummer durch Sprung in das Nordbecken
des Rheinhafens das Leben zu nehmen . Vier Herren des Rhein¬
klubs Alemannia , die zufällig an der Stelle vorbeikamen , retteten
die Lebensmüde durch Zuwerfen eines Rettungsgürtels .

Vermißt
Die 39 Jahre alte Hausangestellte Olga Held , die zuletzt in

einem Hause der Ritterstrabe in Durlach in Stellung war , wird
seit dem 28. Februar dieses Jahres vermißt . Sie verschwand
unter Zurücklassung ihrer Sachen . Die Ursache des Ausbleibens ist
nicht bekannt .

Diebstähle
Einem Ingenieur aus Gernsbach wurde am Samstag nachmittag

in der Ritterstraße ein Personenkraftwagen im Werte von 8999 M
gestohlen . Die Polizei fand 'den Wagen am Sonntag vormittag in
der Lachnerstrahe . — Ein zweites Personenauto mit der Polizei¬
nummer IV 8 51474 wurde aus einer Garage in der Ostendstraße
entwendet . — In der Nacht zum Sonntag wurde einem Kaufmann
sein in der Hebelstrahe parkendes Motorrad gestohlen . Eine Poli¬
zeistreife fand es später in der Albuferstraße wieder auf . — Am
Vierordtbad wurde am Samstag nachmittag ein Fahrrad gestohlen .
— Ein unbekannter Täter , den offenbar sehr der Kater plagte ,
schlug in der Hardtstrahe den Aushängekasten eines Geschäftes ein ,
um sich eine Schachtel Wybert -Tabletten zu verschaffen .

Zwei Einbruchdiebstähle
wurden der Polizei aus der Weltzienstrabe gemeldet. Am Sonntag
nachmittag wurde dort in der Wohnung einer Witwe « in Einbruchverübt . Mit Stemmeisen und Nachschlüsteln öffnet« der Täter ge¬
waltsam sämtliche Wohnungs -, Schrank- und Schreibtischtüren. Da¬
bei leerte er zwei Geldkassetten. Der Umfang des Verlustes steht
noch nicht fest. Im zweiten Fall handelt es sich um einen Einbruch
in die Wohnung eines Eisenbahnbeamten , besten Elasabschlub am
Freitag obet Samstag von unbekanntem Täter mittels Nach-
schlüstels geöffnet wurde. Er hat den Verlust eines Scheckheftes der
Beamtenbank zu beklagen.

Totschlagsversuch
Am Sonntag morgen erschien in einer Wirtschaft an der Haupt «

strabe in Rintheim ei» lediger Bäcker von hier und gab nach kur¬
zem Wortwechsel auf seine Geliebte , ein lediges dort vedienftete »
Mädchen » zwei Schüffe ab , ohne zu treffen . Daraufhin entfernt « er
sich. Die Kriminalpolizei verfolgt den Fall .

Bei einer Schlägerei
die sich in der Nacht zum Sonntag in einem Altstadtlokal absvielte ,
wurde e».n lediger 25 Jahre alter Mann durch Schläge mit Bier¬
gläsern an der Stirne erheblich verletzt .

Im Hirsch in Mühlburg am Mittwoch, den 12. März, 20 Uhr

Olote(
%cifuienüße* WU

Aus allen Ländern waren sie gekommen, die Jungens und
die Mädchen mit ihren Fahnen, um im roten WienZeugnis
abzulegen für die Lebendigkeit ihrer Idee, und um sich
neuenMut und neueKraft für den weiterenKampf zuholen
Ein eindrucksvollesAbbild dieser rotenJugendtagung gibt
der Film, den die S .A .J ., Gruppe West , im Rahmen
ihres We rbeabends zeigt.

Städt . Sparkasse Karlsruhe. Es kann nicht eindringlich genug
darauf hingewiesen werden , welcher Segen in dem regelmäßigen
und unermüdlichen Sparen liegt . Das heutige Beispiel mit täglich
nur 19 Pfg . zeigt deutlich , dah die Steigerung bei regelmähiger
Spartätigkeit doch gröber ist , als man gewöhnlich annimmt , dah aus
den kleinen Zehnpfennisstücken mit der Zeit Hunderte und tausende
Mark werden , mit denen man seinen eigenen Lebensabend ange¬
nehmer gestalten , mit denen man die Zukunft seiner Kinder und
Enkel sicherer stellen kann . Es ist felbstverstäMich , dah man bei
der Anlegung seiner Gelder auf gröhtmögliche Sicherheit steht , be¬
sonders wenn solche regelmäßigen Ersparnisse „unter Opfern " ge¬
bracht werden . Aber diese Opfer machen sich bezahlt . Es gibt fast
keine sicherere Anlage als bei der Stddt .Spavkaste Karlsruhe , weil
hier nicht bloß die Anstalt mit ihren Werten haftet , sondern auch die
Stadtgemeinde Karlsruhe mit ihrem gesamten Vermögen .

M Tageskalenüer
- er So)ialSem .Par <ei Karlsruhe

SAJ . Heute abend , um 8.89 Uhr ist unsere Eeneralprobe im
„ Hirsch" in Mühlburg . Es müsten unbedingt alle , die mitmachen ,
kommen .

Bezirk 1 lEigenhandbau , Kasernen usw .)
Freitag , 14. März , abends 8 Uhr , im .Handarbeitssaal der Tele¬

graphenschule öffentlicher Bortrag des Een . Direktor Wilhelm
über „Kriegsfchnldlüge — Kriegsschuldwahrheit

". Das Thema so¬
wohl als auch der als glänzender Redner bekannte Referent sollten
für Jeden Veranlastung sein , diesen Vortrag zu besuchen.

Bezirk Altstadt
Am Dienstag , 11. März , abends 8 llbr , findet im „König von

Württemberg "
, Zähringerstrabe , eine wichtige Bertrauensmänner -

fitzung statt . Das Erscheinen der betreffenden Genossen ist dringend
erforderlich .

Frauenabend des Bezirks Ost
Am Dienstag findet um 7.39 Uhr in der Karl -Wilhe .lm -

Schule (Handarbeitsfaal ) ein Frauenabend statt . Genossin Stadtv .
Stark wird sprechen . Volksfreundleser , Pa '
deren Töchter sind freundlichst eingeladen .

Bezirk Südstadt
Mittwoch , 12. März » abends 8 Uhr , findet in der „Deutschen

Eiche", Augartenstrabe , eine Bezirksoerfammlung statt . Genoste
Pfarrer Kappes spricht über das Thema : ..Klastenkampf ". Da es
sich um ein äußerst intereffantes Thema handelt , darf erwartet
werden , daß die Versammlung recht gut besucht wird .

' 2. Azitationsbezirk Mühlburg
Wir laden hiermit zu der am Mittwoch , den 12. Mär », abends

8 Uhr , im Gasthaus zum Lamm stattfindenden Bertrauensmänner -
fitzung böflichst ein und erwarten in Anbetracht der Wichtigkeit
der Tagesordnung pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller
Funktionäre und Vertrauensleute .

Parteigenossinnen und

Veranstaltungen

ICHORPPuiälchtPtunduiälcIie

Bad. LandcSihcat « . 7. « tnfontekon,«rt . 20 Uhr .
Golofleum: Der Stolz der 3. Kompagnie. Der lustig « Witwer mit Wilh.

Millowttfch. 29 Uhr .
Restdenz -Lichtspiele : Der Erzieher meiner Tochter .
Palast -Lichtspiele : Trommelfeuer der Lieb« .
Gloria-Palast : Frühlingserwachen.
Badische Lichtspiele : Der geheime Kurier. 20.80 Uhr .
Union-Theater: Die stärkere Macht .
Schauburg: Dar Donkosatenlted.
Kammer -LIchtspirle: Noch sind dt« Tag« der Nosen .

eyesredakieur: Georg Schäpfltn . Verantwortlich: Politik, Freistaat
Baden, BolkSwtrtschaft , An» aller Welt, Letzt« Nachrichten : S . Grüne -
banm ; Bad . Landtag. Gewerkschaftlicher , Au« der Partei , « leine badische
Ehrontk , Aus Mlttelbaden, Durlach , GertchtSzettung , Feuilleton, Frauen,
veilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemetndepolittk ,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistische» Jungvolk. Heimat
und Wandern, « rteftasten : Josef Stfelr . Verantwortlich für den
Anzetgenietl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Bade». Druck «. Verlag : verlagSdruckere «

VolkSfreund G.m .v.H .. Karlsruhe.

Kultftätten der verfchiedene» Religionen
Jede Religion hat ein« «der mehrere Kultstätten, d. h. Kirchen, Tempel

usw., di« eine Sefondere Roll» spielen bzw. di« ein« gröber« Bedeutung alS
dt« anderen haben . Eine sehr schöne Zusammenstellungsolcher Kultstätten,
und zwar der vorchristlichen, christlichen und autzerchrtstlichen Religionen
bieten drei Serien der Erdal-Kwak--S «ri«nbtlder . Auf der Rückseite der
Bilder ist alles Wissenswerte in gedrängter Form wiedergegeben.

Anspruch auf Erdal-Kwak-Bilder hat jeder beim Einkauf der in Deutsch¬
land am meisten gebrauchten Erdal Schuhcreme und ebenso beim Kauf von
Bohnerwachs Kwak . Für das Gammeln der Bilder gibt es Prämien :
Futzbäll« , Bücher , Mundharmonikas, Dparsrösche und vieles andere .
PrämienverzeichniS und Bücherliste gratis und franko durch Werner &
Mertz Abtlg. Serienbilder, Mainz.

B«1 20 U
weiß

Berechnung nach Gewicht trocken gewogen. Abholen und bringen
kostenlos . Verlangen Sie Preisliste . LSden In allen Stadtteilen .
Briefanschrift Kaiserallee 37 . Telephon 728 . rrs«

Bei 20 H
weiß

Bel 20 tt
weiß A
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^ ilifouie-Konzert
f ' Ueth

86”1 : Dobrowen a. <S.
t,, ■ - - Strawinski,”

in9 2
" '°nle e-moU . . . Tschaikowriy

v i Ende 22 Uhr
—^ 8 und I. sperrfitz 6 00 A.

, ,*poiie e. u.
, 1lJ " ‘ ,' ®p,Uhru nain Sonne“
iS » ^ ten Sx bDn dunklen Mauern und

Hin (, ®“tten im stftdt . Konzert -
, den 14 . Vlira 1080 .

Die 2286
. dehst Ahrl . Gartenfreunde, Angehörige

n^üni )en und Gönnern unserer
l

"tt^ . herzlichst eingelade«
De» Plg . pro Peraon .V° *»fc» n4 .

zSSen
in ireler Lege

schöne , ruhige und
sonnige
5 zimmer -uioiinung
mit Bad , Zubehör
II . Garten . Miete 120 ■
Off. u . Nr . 2197 an das
Volksfreundbüro .

Chauffeur,SOJahr alt,
sich.Fahrer, d. klein Rep
selbst auSf ., s iof. Stell .
am liebst aus Reisewag.
Ref. vorh Angeb . unte :
Nr. 2283 a. d. BoikSfrdb .

aufs Lanv in
Stilist liebev. Pflege
gesucht. Angeboteunter
Nr. 2293 an Volk» ,rdb .

Guterhatt., säst neuer
Tischgrammophon m.
Platten preiswert ab-
zugeb . Gustav -Specht-
Sir . it , 3. Et., recht»

MSbliertKimmer aus
16. März ob. 1. Avril zu
vermiete » . Näherer
Kugartenftr . 87,4 .St

Gut- OlallmitRostu .
erhalt Matratze
billig zu verk. Geora -
friedrichftr.10,3 St . l

Aelt. Ehepaaro. Kinder
sucht p. l . April » Zim -
mer m. Man>. od3, >tim -
mer. Offert unt Rr 2284
an d BolkSsreunvbüro .

Zu kaufe » gefuchtzwei
gleich .,poi.,hochh.Bctten
Waschkommode, Nach« ,
Schrank,auch ganzcEin-
richt. , Mchenmöbel rc
Angeb.anD . Gutman »
Rudolfstr . 12. Tel. 0808

öernsbacher Anzeigen
De« Bollzu « de» Gedäude -
fouderfteuergesetzeS betr.

Die Dteuerlisten . die (Die Grundlagen für die
Berechnung der Gebäudesondersteuerschuld für
das Rechnungsjahr l . 4. 30/31 . 3. 1931 im ein¬
zelnen Falle bilden, liegen im Vollzug des 8 ö

der AussührungSbestimmungen de» Gebäude -
sondersteuergesetzeS zur Einficht der Steuer¬
pflichtigen in der Zeit vom 11 . dt» 18 . « ärz
1080 aus der Stadikafie auf.

Etwaige Beanstandungen wollen innerhalb
dieser Frist schriftlich zweck» Prüfung und
etwaiger Berücksichtigung bekannt gegeben
werden . Nach Ablauf der OffenlegungSsrist
werden die Steuerlisten dom Gemeinderat ai »
vollztehbar erklärt , nachdem etwaige Bean¬
standungen der Beteiligten ihre Erledigung
gefunden haben . Spätere Einwendungenkönnen
nicht mehr berücksichtigt werden . 380

GernSbach , den 8. März IS30.
Bürgermeisteramt .

Menses .
Strahenreinignng betr .

Wir machen leider immer wieder die Wahr
nehmung , daß die Straßenreinigung teilweise
sehr mangelhaft durchgeführt wird und sehen
uns deshalb veranlaßt, erneut die hierüber
bestehenden ortSpolizeilichen Bestimmungen
zur Kenntnis zu bringen: sie lauten:

. In der Stadt Gernsbach sind alle OrtS -
Nraßen «auch Land - und Kreisstraßen und
'treiswege ) öffentlichen Plätze und sonstigen
öffentlichen Wege innerhalb deS OrrsetterS ,
sowie die gegen die OrtSstraßen offenen Hof¬
räume und die zwischen den Häusern gelegenen
Winkel in den Monaten Oktober bis Mat
wöchentlich zweimal und zwar Mittwochs
zwischen 7 und S Uhr morgen» und SamStaa»
zwischen 3 und 6 Uhr abends und vom Mat b,S
Oktober wöchentlich dreimal und zwar Diens¬
tags u. Donnerstag» zwischen V u. ü Uhr mor¬

gens und SamStagS » . ,
abends zu reinige». Ist einer dieser Tage
Feiertag, so ist am vorhergehendenTage zu
^

bZur
°
Berhütung von Staub müffen bei trockr

nem, stostfreiem Wetter die Straßen vor dem
»ehren mit Waffer besprengt werden.

Wenn die Straßenrtnnen auch zur Ablei>
tung der häuslichen u . gewerblichen AbwafferS
dienen , find sie nebst den Ablaufrinarn der
Häuser durch reichliches Ausgieße » von Waffer
abzuspülen , ebenso ist die Umgebung d. Brunnen
zu reinigen.

ES ist unbedingt untersagt, den Schlamm
aus den Rinnen in die Senkkästen der Dohlen,
schachte zu seaen .

Das GraS in den Straßenriune» u. zwische,
denselben und den Häusern ist anläßlich de:
dorgeschriebenen Reinigung zu entfernen"

Die ReinigungSPflicht obliegt dem Eigentümer
der angrenzenden Grundstücke und wenn sie
vermietet oder verpachtet find , dem jeweiligen
Mieter oder Pächter .

Die wiederholt beobachtete Unsauberkeit der
Straßen muß , ganz abgesehen von den gesund ,
heittichen Schädigungen, bet allen durchkom.
wenden Fremden den denkbar übelsten Eindruck
hinterlaffen , weShaib «S dringend erforderlich
ist, daß künstighin auf eine regelmäßige gründ¬
liche Säuberung der Straßen von Papierfetzeu,
Orangen - und Banancnfchalen sowie sonstigemUnrat gehalten wird .

Wir haben unsere Volizeiorgane angewiesen,
die Reinhaltung der Straße » ganz besonders
zu Überwache » und Versäumnisse zur Anzeige
zu bringe», damit unsererseits sch« sere Maß¬

nahmen zwecks Herbeiführung der nötigen
Ordnung und Reinlichkeit ergriffen werden
können . 391

Gernsbach , de» 8. März 1930 .

vruckjfaler rrn,eigen
Einladung zu einem

StaMjirgerlichm Bildungslrurs
in der Aula der Miidcheurealfchule Bruchsal

E» werde» sprechen:
1. Mittwoch » de» IS . März , abeud » 8Uhr, .
Herr Profeffor Kraus « auS Karlsruhe über'

„Me außenpolitische Lage Deutschlands".
2. Mittwoch , den 10 . März » abends 8 Uhr,
Herr Proseffor Dr. Kästner auS Pforzheimüber :
Me Wirtschaft !, u. finanzielle Lage Deutschlands"

tLtchtbildervortrag ). .
Eintritt frei ! Eintritt freij

Zu diesen « orträgen wird die berehrliche
Einwohnerschaft von Bruchsal und Umgebung
mit der Bitte um recht zahlreiche » Erscheinen
freundlichst eingeladen. gg7

~ « « raermeistrramt
Dr. Meister , Oberbürgermeister.
Reichszentrale fär Heimatdieust

Landesabteilung Bade»
O. Göppert » Direktor .
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Bei uns finden Sie in Wolle u . Seide die modischen Neuheiten des In - u .Auslandes stets in großer Auswahl

Woll -Stoffe
Woll - Mouiselin « 1 . 9S

oD - Nalle der Modeitoff ln feinen FarbfSntn . Meier 2,25

KleMer - T 'W e © J reine Wolle , neue Musterung . . Meter 2 . 95

Crepe Caid & jour felnePajfellfarben . ca . lOOcmbrt. Meter 4 . 90
■ | Wolle mH Kunstseide , aparte Musterung , ca. K- rn

trepe Uao * cm breit . . . . . . . . . . . . . . . . , % eter 5 . 50

WoU . Crepe J ® Cbin ® . Marke Hertie \ beste
KlelderqaaUUt , grobes Farbsortiment , ca. 100 cm breit . Meter 4 . 80

oII - GeOrgett ® nod . Farbsortiment , ca. 130 cm breit Mtr . 4 . 90

Crepe Brillant bLt '
.
'" ' ^

! !
“ “ * **

.
" Fa

M,
"

f 6 . 90

Jerseüa - TweeJ ,Tcm b«
" *

\
s
!
hr

!
e
:

c* '
.
M “ ‘" “ ”

L £ 2 . 90

Georgette - 1Vopp4 brJitTf :
ra ”d

! ?
*
.
Fartxn

:
“ -

. M«te
m
r 9 . 25

Seiden -Stoffe
Toll ® die Sole wr Wäsche und Kleider, ca . SO cm breit , Meter 2 . 95

Foulard - Seide entzückend « Dessins , ca. 90 cm breit , Meter 3 . 90

v _ l « ._ e ! _ Wolle mH Sold «, für StraBenklelder , gute Qualltlt , m nn
▼ eloutine ca. gz cm breit . Meter

r _ >' _ * „ ri • relna Sold «, neuartige fesche Muster , «g mm
Lrepe 06 Lnine ca. 100 cm breit - . Meter

_ gz _ _ ralna Saida , grobes , modernes g~ » c
trepe UeorQetl ® Fesbaortlment , ca . 100 cm breit , Meter 0 . # 3

- _ ri • ff ralna Saida , modernstes Gewebe , gz mm
trepe tjniJjOO Muster . Meter O . cwU

g ' _ - _ _ MG _ _ , ^ e _ ralna Sakla , schwere Kleidenrare , <m om
trepe irlarocaln moderne Farben , ca. 100 cm breit , Meter , ,MU

Crepe Satin r,,M ” odl,cl,e Den,n ** “ • 100
Ä 9 . 80

Muslin - Pekin "
!
"
Ä

nU
*

.
, e“ eFr

.
U

!
,, !

b 14 25
MM_ m _ w d —.iJi — schwarz und marine , elegante Reversible - E, -» wITIanfel - aeide Qualität ca. 100 cm breit . . . . Meter 8 .#J. Meter

Manlel -Stoffe
Mantel - Tweed HO cm breit . . Meter 4 . 50

Fancy - Tweed d “ ,Mehe ™ hiahr 8-ComP1et, ca. 1« » Mt 5QO

Kammgara - Taylormade
'

«! i4o
"
cm

l
^

°
Me

"
? 8 25

CrSpe Satin u- marine , ca . 130 cm
^
br . 8 . SO

Mantel - Satte ÄL L "d 14 . 25

W afJi - Slo (fe
Kleiderkunßfeiden moderne Seidenmaster . . . Meter 95

Kunjßfeide mit Glanzstreifen ln Pastellfarben . Meter 1 . 50

IMeue Kunflfeidendrudcs .
breK’

. ftete
* V 2Z

CrSpe Marocain ^ !
m

. ^ .
lt

^
c

?
rackt

: ^
.
t*

.
s

!
r
Ä ; 2 . 50

Cr6pe raye U . carr6 ln aparten Stellungen Meter 3 . 90

Cllfkein - Sdhniltmufker

VOfjue - Sdinittmufker neu auf genommen !
IJlIfkein - Friilijahrs - Modenallhen

sind erschienen !

HERMAHH TIETZ Karlsruhe

"Zei
‘» ü

ti

%

'' Der

fnn ei

Harm Liedthe ist wieder da!
In seinem neuesten Film :

Der Erzieher meiner Tochter
HARRY als falscherGraf , der eineDollarmilHonärin

von ihrem Adelstimmel heilt 2291

Außer HARRY LIEDTKE : Dolly Davis , Adele
Sandrock , Ernst Verebes , Albert Faulig u . a .

Täglich ab
3.30, 5 .30, 7.20, 8.50

in den RE$r
KarlsruherHamenM
Ausstellung

vom 11 .- 18 . marz . von 10.30 — 20 Uhr
ln der Glashalle des Stadtgartens

Der gedeckte Tisch
Fest- und Gedenktage im Lesen der Freu
Eintritt 26 Pf . Jeder Besucher erhält ein Geschenk !

Ausstellende Firmen :
eeseMMHians wohlschlegel . Porzellan . Kristall und Silber .
PUH Burollird , Wäsche -Ausstattung und Handarbeiten .
HPIZ autmann , Tische und Möbelstücke .
Maat Matz , Pflanzendekoration . 2rs»

Denken Sie an die kommenden
Konfirmations - und Kommunion¬
festlichkeiten und besichtigen
Sie die von mir in obiger Aus¬
stellung gedeckten Tisohe . Ge¬
fallende Geschirre , Bestecke
etc . werden gerne bei kleiner
Anzahlung zurückgestellt .

Geschenkhaus Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

eillinger Anzeigen
Cinlsriiinn I Die Stadtgemeinde Ettlingen
LllllilUUliy ! beranftaltet zusammen mit der
ReichKzentrale für Heimaldienst . LandeSabtlg .
Baden in Karlsruhe , im grostenRathauSlaale

Meter- und Vau
vereinKarlsruhe

e. G . m . b . H.

in «min. uoiKsblldungshursgen einen _
mit folgenden Borträgen -. 1. Stnatabürgev -
kamle . 1 . Mittwoch , den 12 . Mär , 1080 ,
abend » 8 Uhr . Redner : Herr Professor Dr
Schnabel von der Technischen Hochschule , Karls¬
ruhe ; Thema : „ BersassungSpolttische Wand -
lnngen in der deutschen Geschichte ". 2 . Mon¬
tag , den 17 . März , abend » 8 Uhr . Redner :
Herr Professor Dr . Kästner aus Pforzheim ;
Thema : „Tie Reparationsfrage , der Bonug .
plan ". II . Helmatknmle . 8 Montag ,
den 24 . März 1030 , abend » 8 Uhr . Redner :
Herr Weinhändler Karl Springer in Ettlingen .
Thema : „Ettlingen in den Kriegen de » 17 .
und 18 . Jahrhundert »" . 4 . Montag , de «
31 . März 1030 , abend » 8 Uhr . Redner :
Herr Proiessor Brandei in Ettlingen , Thema :
„ Ta » Heimatmuseum ei « Spiegel deutscher
Kultur " (mit besonderer Berücksichtigung des
Ettlinger Heimatmuseums ). Die beiden letzten
Vorträge werden durch einige Lichtbilder er¬
gänzt . — Zu diesen 4 Vorträgen wird die ver -
ehrliche Einwohnerschaft von Ettlingen und
Umgebung freundlichst eingeladen und gebeten ,
recht zahlreich iewerlS erscheinen zu wollen

Tie Stadtgemeinde vttlingen
Kraft . Bürgermeister »8«

« eichtzeutral » für Seimatdieust , Laude »-
Odteilnng « ade « r O . Göppert , Direktor .

Wir haben zu dev
mieten :

Auf l . « peil d . I «,
eine Wohnung hon 2
Zimmern mit Zubehör ,
ftzrühlingstrahe Nr . ln ,
Hinterh . rechts , 2. Stock .

Aus 18 . April d . I . ,
eine Wohnung von
Zimmern mit Mansarde
u. sonst . Zubeh , Ger -
oinuSstr . Nr . 5, 2 . Stock .

Auf 1 . Juli d . I . .
eine Wohnung don
Zimmern mit Zubehör ,
Bachstr . Nr . 29,2 . Stock .

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen diS
lüngstenS SamStag , den
15. d. MtS . im Büro .
Ettlinger Straße 3, ev
folgen . — Die Ver¬
losung findet am Diens¬
tag , den 18. d . Mt ».,
abend » */,7 Uhr i . Saale
der Restauratton „Auer -
hahn "

, Schützenstr . 58,
statt . 2289

KR . Mitgliedsaus¬
weis ist mitzubringen
Karlsruhe , 9. März 1930

See Vorstand .

Täglich 8 Uhr

iDielm
iiiiiiiiiiiitiniiiiii

liliiiiiiiillllitimiiimiltil

iMcMTranen !

SchlchMMk
mit Spiegelschrank und

Waschkommode mit
piegelaufsatz , komplett

RM . 818 .—

Hai « & Küuzler
Waldstr .6. Kein Laden

W01 ich rauche ch
den aromatisch müden

Vollmer
Stumpen

1
OHchiltHlelle (nur briefl . iifrag . ) BioBiiiWtrtr. 3t, 30 .111
SgPMMtunaMli eden Montag u .Freitagira „Kaffee
Nowack “ ieden MHtwoch „Unter den Linden "
EckeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v . S-7Vt Uhi

Bampfuialchanltalt
Fr. maisch

speziai-eescnan tor
Herren -starKuiaicne

Karlsr .-Rüppurr
Langestraße 18
Telephon 3675
übernimmt Jede

Art Wäsche
Annahmestellen :
Steinstraße 21
Zähringerstr . 20 a
Humboldtstr . 16
Marlenstraße 55
Kriegsstraße 161
Amalienstraße 22
Gerwlgstraße 16
Klauprechtstr . 12

riearich -Kriedrich -Wolf -
Straße 22 **»■

Auer Straße 9
Weiherfeld :
Belchenstraße 27

rfsZZZ .',

Der Leser des Dolksfreund weiß , daß seine Zeitung sich nicht
damit begnügt . Nachrichtenübermittlerin zu sei« , er weiß ,
daß der Dolksfreund rückhaltlos seine «nd der Seinen In¬
teressen vertritt . Er weiß , daß unser Dolksfreund um einer
besseren Zukunft willen kämpft.
Dieser Glaube an die Zukunft ist unsere Triebfeder , dieser
Glaube überwindet all die Hemmnisse , die sich in den Weg
stellen . Alle Ziele , die der Dolksfteund zusammen mit seiner
Leserschaft erreichen möchte, werden verwirklicht, wenn eine
immer stärkereBezieherzahl die Kraft des Blattes verstärk .
Deshalb genügt es nicht, den Dolksfteund nur zu lesen, es
müssen ihm auch neue Freunde zugeführt werden .
Jeder neue Leser ist ein neuer Baustein . Denkt ja daran.
Werbt für Euer Blatt . Verbreitet es .

« »
Karlsruher Privat - Handelsschule „ Hansa
KaiserstraM 233 Fernsprecher s * **

% o]
^ 8et

B . g|n n HanHpklnirsp oo » n « r » i « 3 . i3 . m»rz nso cb<
neuer flQllllvlollllloC fOhrunĝ teuerweeen , Handelflehrt »h<,,1

j
mSnnlschee Rechnen, Stenographie , Maschlnentchreiben us *-'

Beginn der Oeterkuree am HlOVIttg, 0611 26 . April 1680
Die Schulleitung : Fink , Dipiom -H. niJai»i«hr,r

Sen

“
net ,

, £ ie

° kr

Pädagogium Neuenheim Heidelbflfj
I Kl . Gymnae .- u . Reelklau , i Sexta -Abitur . Seit 36 Jahren bewl % -

Einrichtung für geistige und körperliche Erziehung ,
stunden . Einzelb <-handlung . Umschulung . Chem .-physikA 'Jjij
Praktikum . Rudern . Sport . Einzelzimmer . Eigene La" " ir

I Schaft . Gute Verpflegung . Erfolge u. Drucksachen

»er

Uereinshanh Karlsruhe
e. G. m. b. H.

Unsere diesjährige

Vertreter -Versammlung
findet am kommenden Frettaa , den 14 .
abends S Uhr , im großen Saale der . Ein » "
Karl -Friedrich - Straße 30, statt .
Wir derbindeu mit dieser Versammlung einen

VORTRAG
[(<

de» Herrn Dr . Emil Wehrlc , ordentl . Pr - E » S*
BolkSwirtschaftSIehre an der Technischen Hochs« "

Karlsruhe , über

ISCM"..HapilalMldung und Qenossam
und laden hierzu alle unsere Mitglieder sowie
de» Genossenschaftswesen » und sonstige Jnierei !
rin mit der Bitte um recht zahlreiche Beteilistnoo ^

Karlsruhe , den 8. März 1930 ^

vereinsbank Karlsruhe e.6. m
UeberlOO gut erhalt

mao-Anzoge
mamei.Utierz.

b . 10 an in all Gr .
u . Färb ., jow . Geh -
rock- ,. Smoking - n .
Entawahauzüge ,

Hofe « , Joppe « ,
neu u . gedr ., sowie
GelegenhettSpost
ln > neue 2l *2

Anzüge u.maniei
staunend billig

Zähringerstr . M . »

Tüchtiger

ZMeider
gesucht

zur selbständig Leitung
eines

Rlial -Gefchästes
Sine Mille in bar eri
Lff unter 2297 an da »
BolkSsreundbüro erb .

GuierDerdienst
durch soliden Klein - und
Großverkaus leb . rede¬
gewandten Herrn ober
Dame .möglichSchreiner
und Polierer beborzugt .
Angebote unt . Nr . 2282
an d BolkSsreundbüro

Tafelklnvler
Voll gepanzert , für Ge -
sangverein , selten gün¬
stige Gelegenheit , billig
zu derkausen .

Siegfried Weiß ,
Dorisch , Havptstr . 42

Am 8. März wurde unsere llebf
Mutter und Großmutter

Mine Brenner
HIV. lenon

von ihremschwerenLeiden er

Karlsruhe , den 8. März 1930.
Belchenstraße 18

Die trauernden HinterbU **1®0®

Otto Brenner , Chicag0

Gust. Schäufele, Haupt ’-

u. Frau Lina, geb . Bref>ue

Gerhard Schaufele
Gerlinde Schaufele

Mo»
Die Beerdigung findet

tag , den 10. März 1930 . nac " " 1’
, H«

3 Uhr von der Friedhof ' » .,; St
aus statt

Saggeaauer

ICO lberlä «>S? § lEF

3*n ,
V

(v ei

ttli

v *«ls
%
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k . •»!
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v >
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Ter Hummelbergweg bi*
ftraße ) wird Vom Montag , ^
den

"
l7 . d»

'
MtS . wegen Turchi ^ ^

Walzarbeiten gesperrt .

Gaggena » , den ~ Wr \ >030.

Der Bürgermeister
Sckn « id » ^
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